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Wie würden Sie die Beichte in einfachen 
Worten jemandem erklären, der damit 
wenig vertraut ist?
Pater Peter: Das ist nicht so einfach, denn 
Menschen haben verschiedene Zugangswege 
zur Beichte. Bei einigen Menschen ist sie Teil 
der Biografie, der Glaubenstradition. Ein 
Mensch wird in ein katholisches Milieu gebo-
ren, wird getauft, später empfängt er die Erst-
kommunion und zur Vorbereitung darauf ge-
hört auch die Beichte. Später nach der Firmung 
geht dieser Mensch regelmässig zur Beichte, 
es gehört für ihn selbstverständlich zum ka-
tholischen Glaubensleben dazu; er kennt den 
Ablauf der Beichte und auch die einschlägigen 
Texte und Gebete: Sündenbekenntnis, Leid 
und Reue erwecken, Bitte um «heilsame 
Busse», um Vergebung und Lossprechung.  
Aber es gibt auch Menschen – das habe ich vor 
allem während meiner Zeit als Beichthörer im 
Heiligen Jahr in Rom erlebt –, die als Erwach-
sene zum ersten oder zweiten Mal beichten, 
weil sie erst als Erwachsene getauft wurden 
oder seit der Kindheit nicht mehr gebeichtet 
haben.
Das sind zwei komplett verschiedene Situatio-
nen. Es macht einen grossen Unterschied, ob 
da jemand ist, der vor einer Woche das letzte 
Mal gebeichtet hat oder jemand, der das zum 
ersten Mal tut. Auf diesem Hintergrund ist es 
nicht einfach, zu sagen: Das ist Beichte.

Wie kann die Beichte helfen, innere 
Konflikte oder innere «Unordnung» zu 
bewältigen?
Die Beichte umfasst verschiedene Bereiche 
und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Ein 
Thema, an dem sich das gut erklären lässt, ist 
der Umgang mit Schuld. 
Menschen beichten, weil sie in der Zeit seit der 
letzten Beichte Schuld auf sich geladen haben, 
und sie bitten um Lossprechung. Die Verge-
bung der Sünden ist das geistliche, das theo-
logische Element. In der Tradition der Kirche 

und in den Evangelien, in der Art, wie Jesus 
den Menschen begegnet ist, wird sie zur zen-
tralen Erfahrung. Die Vergebung der Sünde ist 
ein Glaubensakt, sie geschieht vor allem im 
Empfang der Taufe. Im Credo, dem apostoli-
schen Glaubensbekenntnis, bekennen wir aus-
drücklich: «Ich glaube an … die Vergebung der 
Sünden …».
Es gibt aber auch ein psychologisches Ele-
ment. Da geht es um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst. Eine vertiefte Selbsterkenntnis 
kann nur entstehen, wenn ein Mensch bereit 
ist, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen, 
sein Inneres ernst zu nehmen. Das sind wich-
tige Schritte, um Schuld anzuerkennen. Ich 
versuche, die Menschen zu ermutigen, sich 
mit einer belastenden Situation, die vielleicht 

Unser Inneres entrümpeln
Wir können unsere Küche in Ordnung halten, die Schuhe 
im Flur nach Farben sortieren oder die berühmt-berüch-
tigte Chrüsimüsi-Schublade aussortieren. Aber manchmal 
verspüren wir das Bedürfnis, in uns drin «aufzuräumen». 
An vielen Wallfahrtsorten wird die Beichte noch gepflegt. 
Ist das Sakrament hilfreich, um innerlich aufzuräumen? 
Ein Gespräch mit Peter von Sury, Pater und ehemaliger Abt 
des Klosters Mariastein.

schon lange zurückliegt, zu befassen. Ziel ist 
es, zu lernen, diese Schulderfahrungen oder 
Schuldgefühle – das ist ja nicht dasselbe –ge-
nau und ehrlich zu analysieren und keine 
Angst zu haben vor den eigenen Emotionen. 
Emotionen helfen uns, uns selbst besser zu 
verstehen, denn sie machen uns auf wichtige 
Bedürfnisse aufmerksam.
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass viele Men-
schen in einem ersten Durchgang an der Ober-
fläche bleiben. Wenn sie aber merken, da hört 
ihnen jemand aufmerksam zu, stellt vielleicht 
eine Rückfrage, dann lassen sie in einem zwei-
ten Durchlauf auch Emotionen zu. Als Beicht-
hörer bin ich da und versuche herauszuhören: 
Worum geht es eigentlich? Ich möchte den 
Menschen ein Echo geben, dass sie sich auf 
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Die Beichte ist ein Sakrament, das von immer weniger Gläubigen in Anspruch genommen wird. 
Die Beichtstühle sind immer seltener in Gebrauch. Viele Pfarreien haben daher angefangen, sie 
anderweitig zu nutzen. Hier ein ausgemusterter Beichtstuhl im Kloster Muri.
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eine Selbstreflexion einlassen und Klarheit 
finden über sich selbst. Das kann helfen, mit 
inneren und äusseren Konflikten produktiv 
umzugehen.

Inwiefern kann die Beichte dabei 
unterstützen, das eigene Leben zu 
strukturieren oder Prioritäten neu zu 
ordnen?
Indem die Beichtenden lernen, zu guten Ent-
scheidungen zu kommen. In diesem Zusam-
menhang erinnere ich gern an die Tugend der 
Klugheit. Die Menschen leben manchmal in 
Situationen, die unerträglich sind. Ich sage 
ihnen dann vielleicht: Da hilft alles Beten 
nichts. Stattdessen ermutige ich sie, ihren Ver-
stand einzusetzen. In einem Gleichnis erzählt 
Jesus von einem Mann, der sich Zeit nahm, 
sich hinsetzte und überlegte, ob und wenn ja 
wie er mit seinen Mitteln ein Haus bauen kann 
(vgl. Lukas 14,28–32). Überlegen heisst, das 
Gehirn aktivieren – ein wunderbares Ge-
schenk des Schöpfers! – und alles einsetzen, 
was wir an Intelligenz, Wissen, Talenten, 
Kompetenzen und Lebenserfahrung haben, 
um zu schauen, was wir tun können. Darauf 
aufbauend können wir Optionen für unser 
Handeln zurechtlegen und schliesslich eine 
Entscheidung treffen. Das ist Klugheit!

Können Sie Beispiele nennen, in denen 
die Beichte Menschen geholfen hat, 
innere Spannungen oder Konflikte zu 
lösen?
Mehr als einmal riet ich den Leuten, für die Lö-
sung einer schwierigen Situation ihre Vernunft 
einzusetzen. Nicht wenige meinen, sie hätten 
falsch oder zu wenig gebetet, was fatalerweise 
ein schlechtes Gewissen hervorruft. Sie sind 
überrascht, dass sie zuerst einmal «hirnen» 
sollen. Ausgerechnet ein Psychiater meinte 

höchst erstaunt: «So was hat mir noch niemand 
gesagt in der Beichte!» Das bedeutet auch, 
Verantwortung und Risiken übernehmen, die 
eigenen Grenzen, die eigene Zerbrechlich-
keit erkennen und die eigene Sündhaftigkeit 
ernstnehmen. Das kann zum Ausgangspunkt 
werden, um wirklich etwas zu ändern. Denn 
das Einzige, was wir ändern können, sind wir 
selbst. Wir müssen aufhören, die anderen än-
dern zu wollen.

Welche Rolle spielt die Erfahrung von 
Vergebung für das innere Gleichge-
wicht?
Sie spielt eine zentrale Rolle. Wichtig ist auch 
hier, zwischen der religiös-spirituellen und der 
psychologischen Ebene zu unterscheiden. Ver-
gebung ist, wie bereits gesagt, ein Glaubens-
akt. Wenn Menschen schuldig geworden sind 
und das vielleicht sogar schon mehrmals ge-
beichtet haben, versuche ich zu vermitteln, 
dass es zu unterscheiden gilt zwischen der 
Vergebung und den Folgen des Handelns. 
Schuld wird vor Gott ausgesprochen und ver-
geben, vermittelt durch die Kirche und den 
Priester. Gleichzeitig bleiben die Folgen des 
eigenen Handelns bestehen. Ein schwerwie-
gender Fehler kann selbst nach vielen Jahren 
noch Spätfolgen haben. Diese Folgen kann ich 
mit der Lossprechung nicht einfach wegwi-
schen. Es gehört deshalb beides dazu: die Ver-

gebung anzunehmen und zugleich die Konse-
quenzen des eigenen Tuns oder Unterlassens 
anzuerkennen und zu tragen.
Gerade beim Beichthören ist mir bewusst ge-
worden, dass unser Glaube eine höchst para-
doxe Angelegenheit ist. Nehmen wir Paulus. 
Er hat als Saulus Christen verfolgt, sich 
schwer versündigt, war mitschuldig an der 
Steinigung des Stephanus. Dann hatte er eine 
Begegnung mit Jesus. Er hat die Vergebung 
der Sünden erlebt, ist sich aber bis an sein Le-
bensende bewusst geblieben: Ich bin es nicht 
wert, ein Apostel genannt zu werden. Das 
kann Demut bewirken und Verständnis we-
cken für Menschen, die sich in ähnlichen Si-
tuationen befinden.

Und selbst vergeben können?
Hier ist ein Blick ins Vaterunser erhellend. Es 
besteht zum allergrössten Teil aus Bitten, die 
sich an den Vater richten. Aber an einer Stelle 
ist der Mensch in die Pflicht gerufen: «wie auch 
wir vergeben unseren Schuldigern». Beides zu-
sammen, die Zusage Gottes, dass uns unsere 
Sünden vergeben sind und selbst anderen ver-
geben zu können, hat einen Einfluss auf unser 
Leben. Es ist eine schöne Erfahrung, dass 
Leute wieder aufstehen können, nicht mehr in 
der Vergangenheit gefesselt bleiben, sondern 
eine Perspektive nach vorne entwickeln.

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Als Beichthörer spricht Pater Peter von Sury 
die Menschen von ihren Sünden los. Zugleich 
möchte er ihnen helfen, zu einer Selbstrefle-
xion zu gelangen, um auf einer psychologi-
schen Ebene innere Konflikte zu bewältigen.
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Das Beichthüsli in Killwangen wird als Stauraum für allerlei Dinge genutzt. Das 
Bild entstand im Jahr 2017.
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Wie würden Sie die Beichte in einfachen 
Worten jemandem erklären, der damit 
wenig vertraut ist?
Pater Peter: Das ist nicht so einfach, denn 
Menschen haben verschiedene Zugangswege 
zur Beichte. Bei einigen Menschen ist sie Teil 
der Biografie, der Glaubenstradition. Ein 
Mensch wird in ein katholisches Milieu gebo-
ren, wird getauft, später empfängt er die Erst-
kommunion und zur Vorbereitung darauf ge-
hört auch die Beichte. Später nach der Firmung 
geht dieser Mensch regelmässig zur Beichte, 
es gehört für ihn selbstverständlich zum ka-
tholischen Glaubensleben dazu; er kennt den 
Ablauf der Beichte und auch die einschlägigen 
Texte und Gebete: Sündenbekenntnis, Leid 
und Reue erwecken, Bitte um «heilsame 
Busse», um Vergebung und Lossprechung.  
Aber es gibt auch Menschen – das habe ich vor 
allem während meiner Zeit als Beichthörer im 
Heiligen Jahr in Rom erlebt –, die als Erwach-
sene zum ersten oder zweiten Mal beichten, 
weil sie erst als Erwachsene getauft wurden 
oder seit der Kindheit nicht mehr gebeichtet 
haben.
Das sind zwei komplett verschiedene Situatio-
nen. Es macht einen grossen Unterschied, ob 
da jemand ist, der vor einer Woche das letzte 
Mal gebeichtet hat oder jemand, der das zum 
ersten Mal tut. Auf diesem Hintergrund ist es 
nicht einfach, zu sagen: Das ist Beichte.

Wie kann die Beichte helfen, innere 
Konflikte oder innere «Unordnung» zu 
bewältigen?
Die Beichte umfasst verschiedene Bereiche 
und wirkt auf verschiedenen Ebenen. Ein 
Thema, an dem sich das gut erklären lässt, ist 
der Umgang mit Schuld. 
Menschen beichten, weil sie in der Zeit seit der 
letzten Beichte Schuld auf sich geladen haben, 
und sie bitten um Lossprechung. Die Verge-
bung der Sünden ist das geistliche, das theo-
logische Element. In der Tradition der Kirche 

und in den Evangelien, in der Art, wie Jesus 
den Menschen begegnet ist, wird sie zur zen-
tralen Erfahrung. Die Vergebung der Sünde ist 
ein Glaubensakt, sie geschieht vor allem im 
Empfang der Taufe. Im Credo, dem apostoli-
schen Glaubensbekenntnis, bekennen wir aus-
drücklich: «Ich glaube an … die Vergebung der 
Sünden …».
Es gibt aber auch ein psychologisches Ele-
ment. Da geht es um die Auseinandersetzung 
mit sich selbst. Eine vertiefte Selbsterkenntnis 
kann nur entstehen, wenn ein Mensch bereit 
ist, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen, 
sein Inneres ernst zu nehmen. Das sind wich-
tige Schritte, um Schuld anzuerkennen. Ich 
versuche, die Menschen zu ermutigen, sich 
mit einer belastenden Situation, die vielleicht 

Unser Inneres entrümpeln
Wir können unsere Küche in Ordnung halten, die Schuhe 
im Flur nach Farben sortieren oder die berühmt-berüch-
tigte Chrüsimüsi-Schublade aussortieren. Aber manchmal 
verspüren wir das Bedürfnis, in uns drin «aufzuräumen». 
An vielen Wallfahrtsorten wird die Beichte noch gepflegt. 
Ist das Sakrament hilfreich, um innerlich aufzuräumen? 
Ein Gespräch mit Peter von Sury, Pater und ehemaliger Abt 
des Klosters Mariastein.

schon lange zurückliegt, zu befassen. Ziel ist 
es, zu lernen, diese Schulderfahrungen oder 
Schuldgefühle – das ist ja nicht dasselbe –ge-
nau und ehrlich zu analysieren und keine 
Angst zu haben vor den eigenen Emotionen. 
Emotionen helfen uns, uns selbst besser zu 
verstehen, denn sie machen uns auf wichtige 
Bedürfnisse aufmerksam.
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass viele Men-
schen in einem ersten Durchgang an der Ober-
fläche bleiben. Wenn sie aber merken, da hört 
ihnen jemand aufmerksam zu, stellt vielleicht 
eine Rückfrage, dann lassen sie in einem zwei-
ten Durchlauf auch Emotionen zu. Als Beicht-
hörer bin ich da und versuche herauszuhören: 
Worum geht es eigentlich? Ich möchte den 
Menschen ein Echo geben, dass sie sich auf 
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Die Beichte ist ein Sakrament, das von immer weniger Gläubigen in Anspruch genommen wird. 
Die Beichtstühle sind immer seltener in Gebrauch. Viele Pfarreien haben daher angefangen, sie 
anderweitig zu nutzen. Hier ein ausgemusterter Beichtstuhl im Kloster Muri.
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Kommt Ihnen das bekannt vor? Das Telefon 
läutet. Freunde, die in der Nähe auf einem 
Sonntagsspaziergang sind, laden sich spontan 
zum Kaffee ein. In einer halben Stunde werden 
sie eintreffen. Der Blick schweift durch das 
Wohnzimmer und bleibt an der sauberen Wä-
sche auf dem Tisch hängen, die noch nicht 
versorgt ist. Auf der Kommode liegt Klein-
kram – Mahnmale unerledigter Projekte: Zei-
tungen, eine von der Freundin vergessene 
Haarspange, ungeöffnete Briefe, eine Socke 
mit Loch zum Flicken. Sie sehen überall Bau-
stellen und Unordnung, die sie schon lange 
angehen wollten, und fühlen sich überfordert. 
Wo die Unordnung zur Belastung geworden 
ist, hilft Aufräum-Coach Astrid Jäggi.
Sie hat selbst erfahren, was zu viel Ballast be-
wirken kann. Die gelernte langjährige Pflege-
fachfrau erlitt im Jahr 2019 eine psychische 
Krise. Neben der Wirksamkeit gängiger Thera-
pien, hat sie damals gespürt, wie die Tätigkeit 
des Aufräumens sie auf ihrem Heilungsweg 
unterstützt hat. «Ich habe beim Aufräumen 
Selbstwirksamkeit gespürt und die Kontrolle 

über die Dinge um mich herum wieder zurück-
bekommen.»

Aufräumen braucht Zeit
Als es ihr wieder besser ging, hat die Mutter 
von zwei erwachsenen Kindern im Rahmen 
des Projekts «Wegbegleitung» der reformier-
ten und katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau eine Frau begleitet, die in eine Wohn-
gruppe umziehen wollte. Während eines 
halben Jahres hat Astrid Jäggi ihr geholfen, 
ihre Siebensachen zu ordnen, wegzugeben und 
umzuziehen. Das musste sie langsam und be-

Ballast abwerfen
Aufräum-Coach Astrid Jäggi hilft dabei
Äussere und innere Ordnung hängen zusammen, davon ist 
Astrid Jäggi überzeugt. Sie hilft Menschen, denen die Un-
ordnung über den Kopf gewachsen ist.

hutsam angehen. Denn es brauche Vertrauen 
im Umgang mit persönlichen Dingen, an de-
nen oft viele Emotionen hängen.
Dieses Projekt hat Astrid Jäggi motiviert, eine 
Ausbildung zum Aufräum-Coach zu machen. 
Dabei hat sie gelernt, das Aufräumen nach 
Kategorien anzugehen und mit einer einfa-
chen Aufgabe zu beginnen, wie zum Beispiel 
einer Hausapotheke mit Gegenständen, an 
denen wenig Emotionen hängen und welche 
sich in klare Kategorien unterteilen lassen: ab-
gelaufene Medikamente, Medikamente, die 
noch gut sind, aber nicht mehr gebraucht wer-
den, und solche, die gut sind und noch ge-
braucht werden. Astrid Jäggi arbeitet mit Bo-
xen, die sie gemeinsam mit ihren Kundinnen 
und Kunden beschriftet, damit sofort ersicht-
lich ist, was mit den jeweiligen Gegenständen 
passieren soll. Dies erleichtere den Prozess des 
Aufräumens enorm, sagt Astrid Jäggi. Was 
nicht mehr gebraucht wird, soll zeitnah aus 
dem Haus geschafft werden, und die Medika-
mente in der aufgeräumten Hausapotheke 
übersichtlich versorgt werden. Ein zufriede-

Ordnung und Wohlbefinden hängen zusam-
men. Ordnung schaffen bringt vielen Men-
schen Erleichterung.
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«Wenn wir in einen 
Raum kommen und 

wir fühlen uns  darin 
wohl, dann stimmt 

die Ordnung.»



nes und erleichtertes Lächeln auf dem Gesicht 
des Kunden zeige den Erfolg des Aufräumpro-
jekts meist sofort an, erzählt Astrid Jäggi.

… und will gelernt sein
Nach einigen einfachen Aufräumaktionen 
seien die Kundinnen und Kunden bereit für 
schwierigere Projekte. Zum Beispiel ein Bü-
chergestell. Aber auch dabei komme es auf 
ihre Glaubenssätze an, die ganz unterschied-
lich sein können. Für die einen Menschen sei 
ein Buch ein gleichsam heiliges Objekt. An-

dere hätten kein Problem, ihre halbe Biblio-
thek ins Bücherbrocki zu tragen, können sich 
aber nicht von den Spielsachen ihrer Kinder 
trennen. Die zugrundeliegende einfache Frage 
sei: «Was bedeutet mir dieser Gegenstand?» 
Die Antwort darauf sei jedoch komplex, ge-
prägt von der Erziehung, von Wertvorstellun-
gen und Erfahrungen. Ein Mensch mit einer 
Fluchtgeschichte oder ältere Menschen aus 
einer anderen Generation, welche die Kriegs-
zeit noch erlebt haben, hätten höchstwahr-
scheinlich ein anderes Verhältnis zum Besitz. 
Ausserdem sind Gegenstände oft mit Erinne-
rungen verbunden. Diese vielen Aspekte kön-
nen schwer wiegen und Dinge zu einer Last 
werden lassen.

Ordnung, die passt
Für Astrid Jäggi ist klar, Ordnung ist indivi-
duell. Aber wie finden wir heraus, welche Ord-
nung für uns richtig ist? «Wenn wir in einen 
Raum kommen und wir fühlen uns darin wohl, 
dann stimmt die Ordnung», sagt der Aufräum-
Coach. Interessant ist, dass das persönliche 
Ordnungsempfinden variieren kann, je nach 
eigenem Befinden geht einem die Unordnung 
eher auf die Nerven. «Die äussere Ordnung 
und das Innenleben stehen in engem Bezug 
zueinander», erklärt Astrid Jäggi und fügt an: 
«Ordnung hat auch mit dem Bild zu tun, das 
ich nach aussen abgeben möchte». Damit sind 
wir wieder beim spontanen Besuch am Sonn-
tagnachmittag. Den Stress, den dieser auslöst, 
hängt mit diesem Selbstbild zusammen. Es 
gibt Menschen, die schämen sich für ihre Un-
ordnung. Andere würden diese nicht einmal 
als Unordnung taxieren. Astrid Jäggi geht es 
aber nicht um den Vorzeigesalon. Perfektio-
nismus liegt ihrem Ordnungsdenken fern. Ihr 
geht es um die innere Freiheit. «Weniger Bal-
last, mehr Leben», ist ihr Slogan.

… auch für die Umwelt
Ökologische Aspekte sind Astrid Jäggi wich-
tig. Material soll zum einen nicht unüberlegt 
angeschafft und zum anderen nicht einfach 
entsorgt werden. Funktionierende, saubere 
Sachen verdienen ein zweites Leben. Für sol-
che Zwecke gibt es Brockenhäuser, Internet-
plattformen, Schwarze Bretter, Tauschbörsen. 
Dafür sei aber ein sorgsamer Umgang mit den 
Dingen wichtig, sagt Astrid Jäggi. Noch ein 
Wort zu Keller und Estrich: Das sind die rich-
tigen Orte für die Dinge, die zu einem späteren 
Zeitpunkt – realistischerweise – wieder zum 
Einsatz kommen werden. 
Die Ordnung, die Astrid Jäggi in ihrem Haus-
halt geschaffen hat, besteht bis heute. Kein 
Ding, von dem sie sich getrennt hat, hat sie bis 
jetzt vermisst. Und falls sich bei ihr spontaner 
Besuch anmeldet, kann sie sich entspannt auf 
ihre Gäste freuen.

Eva Meienberg
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6 Aufräum-Tipps   
von Astrid Jäggi

• Nur eigene Dinge aufräumen
• Sich Zeit lassen beim Aufräumen
• Nach Kategorien aufräumen
• Jedes Ding hat seinen festen Platz
• Gestelle und Schränke nur zu 

80 Prozent füllen
• Ehrlich sein mit sich selbst was die 

Verwendung von Gegenständen 
angeht

Astrid Jäggi hilft Menschen, sich von Ballast 
zu befreien. Weitere Angaben zu ihrem An-
gebot finden Sie auf www.mindorder.ch.
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Kommt Ihnen das bekannt vor? Das Telefon 
läutet. Freunde, die in der Nähe auf einem 
Sonntagsspaziergang sind, laden sich spontan 
zum Kaffee ein. In einer halben Stunde werden 
sie eintreffen. Der Blick schweift durch das 
Wohnzimmer und bleibt an der sauberen Wä-
sche auf dem Tisch hängen, die noch nicht 
versorgt ist. Auf der Kommode liegt Klein-
kram – Mahnmale unerledigter Projekte: Zei-
tungen, eine von der Freundin vergessene 
Haarspange, ungeöffnete Briefe, eine Socke 
mit Loch zum Flicken. Sie sehen überall Bau-
stellen und Unordnung, die sie schon lange 
angehen wollten, und fühlen sich überfordert. 
Wo die Unordnung zur Belastung geworden 
ist, hilft Aufräum-Coach Astrid Jäggi.
Sie hat selbst erfahren, was zu viel Ballast be-
wirken kann. Die gelernte langjährige Pflege-
fachfrau erlitt im Jahr 2019 eine psychische 
Krise. Neben der Wirksamkeit gängiger Thera-
pien, hat sie damals gespürt, wie die Tätigkeit 
des Aufräumens sie auf ihrem Heilungsweg 
unterstützt hat. «Ich habe beim Aufräumen 
Selbstwirksamkeit gespürt und die Kontrolle 

über die Dinge um mich herum wieder zurück-
bekommen.»

Aufräumen braucht Zeit
Als es ihr wieder besser ging, hat die Mutter 
von zwei erwachsenen Kindern im Rahmen 
des Projekts «Wegbegleitung» der reformier-
ten und katholischen Kirche im Kanton Aar-
gau eine Frau begleitet, die in eine Wohn-
gruppe umziehen wollte. Während eines 
halben Jahres hat Astrid Jäggi ihr geholfen, 
ihre Siebensachen zu ordnen, wegzugeben und 
umzuziehen. Das musste sie langsam und be-

Ballast abwerfen
Aufräum-Coach Astrid Jäggi hilft dabei
Äussere und innere Ordnung hängen zusammen, davon ist 
Astrid Jäggi überzeugt. Sie hilft Menschen, denen die Un-
ordnung über den Kopf gewachsen ist.

hutsam angehen. Denn es brauche Vertrauen 
im Umgang mit persönlichen Dingen, an de-
nen oft viele Emotionen hängen.
Dieses Projekt hat Astrid Jäggi motiviert, eine 
Ausbildung zum Aufräum-Coach zu machen. 
Dabei hat sie gelernt, das Aufräumen nach 
Kategorien anzugehen und mit einer einfa-
chen Aufgabe zu beginnen, wie zum Beispiel 
einer Hausapotheke mit Gegenständen, an 
denen wenig Emotionen hängen und welche 
sich in klare Kategorien unterteilen lassen: ab-
gelaufene Medikamente, Medikamente, die 
noch gut sind, aber nicht mehr gebraucht wer-
den, und solche, die gut sind und noch ge-
braucht werden. Astrid Jäggi arbeitet mit Bo-
xen, die sie gemeinsam mit ihren Kundinnen 
und Kunden beschriftet, damit sofort ersicht-
lich ist, was mit den jeweiligen Gegenständen 
passieren soll. Dies erleichtere den Prozess des 
Aufräumens enorm, sagt Astrid Jäggi. Was 
nicht mehr gebraucht wird, soll zeitnah aus 
dem Haus geschafft werden, und die Medika-
mente in der aufgeräumten Hausapotheke 
übersichtlich versorgt werden. Ein zufriede-

Ordnung und Wohlbefinden hängen zusam-
men. Ordnung schaffen bringt vielen Men-
schen Erleichterung.
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«Wenn wir in einen 
Raum kommen und 

wir fühlen uns  darin 
wohl, dann stimmt 

die Ordnung.»



Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn.
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbrin-
gen, aber versuchen will ich ihn.
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, und 
ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiss noch nicht: bin ich ein Falke, ein 
Sturm oder ein grosser Gesang.

Rainer Maria Rilke

Mitte Dezember wurde Hans Niggeli im Haus 
der Aargauer Landeskirche von vielen Weg-
begleiterinnen und -begleitern feierlich verab-
schiedet. Das Gedicht von Rainer Maria Rilke 
spielte an der Feier eine zentrale Rolle.  Die 
Zeile «Ich werde den letzten Ring vielleicht 
nicht vollbringen, aber versuchen will ich 
ihn», drückt aus, was Hans Niggeli bei seinem 
Abschied von der Fachstelle Spezialseelsorge 
bewegt.

Nicht verbissen
Beim Räumen seines Büros hat Hans Niggeli 
die Unterlagen auf verschiedene Stapel gelegt. 
Eine Beige zum Schreddern, eine zum Weiter-
geben an die Nachfolger. «Ein emotionaler 
Prozess», sagt Niggeli, «es wird sichtbar, was 
gelungen, aber auch, was liegengeblieben oder 
misslungen ist. Auch das gilt es zu akzeptieren 
und loszulassen.»
Wie ein Stein, der ins Wasser fällt, hat das Wir-
ken von Niggeli Kreise gezogen. Aber auch das 
Kreisen um Themen, die ihm wichtig waren, 
spielte in seinem Berufsleben eine wichtige 
Rolle. 
Ausdauernd brachte Hans Niggeli seine An-
liegen immer wieder an den wichtigen Stellen 
ein, auch durch Hindernisse liess er sich nicht 
vom Ziel abbringen. «Dranbleiben, ohne ver-
bissen zu sein, und unerwartete Zusatzschlau-
fen als Ansporn nehmen», sagt er im Rück-
blick über seine Arbeitsweise.

Ökumenisch verantwortete Seelsorge
Als Teil einer ökumenischen Arbeitsgruppe 
war Niggeli massgeblich beteiligt am Konzept 

zur ökumenisch verantworteten Seelsorge 
durch die Reformierte und die Römisch-Ka-
tholische Landeskirche Aargau in Institutio-
nen des Gesundheitswesens im Kanton. An 
Niggelis Abschiedsapéro dankte der Aargauer 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor ihm für 
sein Engagement: «Mit seinem grossen Herz, 
seiner spirituellen Tiefe und seiner enormen 
Ausdauer hat er die ökumenisch verant-
wortete Spital-, Klinik- und Heimseelsorge 
gestärkt und weiterentwickelt. Dass dieses 

«Vieles hat sich gefügt»
Hans Niggeli tritt in den Ruhestand
Seit seiner Jugend hat Hans Niggeli die Kirche im Aargau 
mitgestaltet. Nun ist er als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge in den Ruhestand getreten. Ein Gespräch über Aus-
dauer, Abenteuerlust und darüber, was Menschen wirklich 
brauchen.

schweizweit einzigartige Modell seit 50 Jah-
ren Bestand hat und weiterhin als Brücke 
zwischen Staat, Gesundheitsinstitutionen und 
Kirchen trägt, wurde im Jahr 2023 an einer 
Feierstunde eindrücklich bestätigt. Hans Nig-
geli hat diesen Weg nicht nur begleitet, er hat 
ihn mitgebaut.» Die Rückschau auf seinen be-
ruflichen Werdegang lässt Niggeli sinnieren 
über das Verhältnis der griechischen Begriffe 
Chronos und Kairos – während Chronos die 
lineare, messbare Zeit bezeichnet, meint Kai-
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ros den günstigen Zeitpunkt, den besonderen 
Moment, den man nicht erzwingen kann, aber 
nutzen soll, wenn er da ist. Immer wieder habe 
er die Gunst der Stunde genutzt und eine er-
füllende Aufgabe gefunden.

Prägende Erlebnisse für Jugendliche
Hans Niggeli war als Jugendlicher Jung-
wacht-Leiter und später Mitglied der Jubla-
Regionalleitung Baden. In dieser Zeit leitete er 
Ausbildungskurse für Leiterinnen und Leiter. 
Er studierte Psychologie und arbeitete dane-
ben als Jugendseelsorger in Wettingen. «Die 
Kirche bot mir so viele Möglichkeiten, nicht 
bloss schöne Worte, nicht einfach Erlebnis-
pädagogik, sondern die Möglichkeit, mit den 
Jugendlichen das praktische Miteinander eins 
zu eins zu erleben», sagt Hans Niggeli über 
diese Zeit. Ob eine Kanufahrt auf der Reuss, 
ein Fussmarsch nach Finnland, die Besteigung 
eines Viertausenders oder die Fahrt nach Kor-
sika, Hans Niggeli steckte die Jugendlichen 
mit seiner Abenteuerlust an und ermöglichte 
ihnen Erlebnisse, an die sich viele bis heute 
erinnern. «Beim Unterwegssein ergeben sich 
Situationen, um Zusammenhalt und Gemein-
schaft zu erleben, ganz natürlich», ist Hans 
Niggeli überzeugt.

Vom Jugendseelsorger zum Diakon
Die vielfältigen Möglichkeiten in der Kirche 
überzeugten ihn, das Theologiestudium in 
Angriff zu nehmen. Einen grossen Anteil an 
diesem Entscheid hatte der damalige Wettin-
ger Pfarrer Clemens Ramsperger, der ihm 
seine Unterstützung signalisierte. Das Theo-
logiestudium in Chur und Luzern absolvierte 
Niggeli als junger Familienvater, eine inten-
sive Zeit. Nach dem Studium liess er sich zum 
Diakon weihen und wirkte weiter in Wettin-
gen. In dieser Funktion hatte er auch Seelsor-
gedienst im Badener Bezirksgefängnis und 
übernahm Nachteinsätze als Spitalseelsorger 
im Kantonsspital Baden. So fügte sich im Be-
rufsleben Aufgabe an Aufgabe. Es gab aber 
auch Einschnitte. Während der Zeit als Diakon 
in Wettingen erkrankte Niggeli an Borreliose 
und nahm sich eine Auszeit. Danach wurde er 
Bundespräses von Jungwacht Blauring, später 
wirkte er als Gemeindeleiter in der Pfarrei 
Rohrdorf. Von 2009 bis heute stand er im 
Dienst der Aargauer Landeskirche, als Leiter 
der Fachstelle Spezialseelsorge und als Klinik-
seelsorger.

Was Menschen brauchen
Nun gibt Niggeli im 70. Altersjahr seine Auf-
gaben als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge der Aargauer Landeskirche ab. Er tritt 
aber nur teilweise in den Ruhestand. Zwei 
Tage in der Woche ist er weiterhin als Seel-
sorger für die Psychiatrischen Dienste Aargau 
tätig. «Rede doch mal mit Herrn Niggeli», sagt 
auf der forensischen Abteilung der Psychiat-

rischen Dienste Aargau in Königsfelden ab 
und zu einer zum andern. An den zwei Wo-
chentagen, die der Seelsorger in Königsfelden 
arbeitet, ist er immer ausgebucht. 

Hans Niggeli war sein Leben lang mit den 
verschiedensten Menschen in engem Kon-
takt. Jugendliche, Gefangene, Sterbende, 
Menschen mit Beeinträchtigung, psychisch 
Kranke, Deliquenten und Verbrecher vertrau-
ten sich ihm an. In den vielen Begegnungen 
hat Niggeli erfahren, was Menschen wirklich 
brauchen: «Ich glaube, sie brauchen unsere 
ganze Präsenz. Ein Mensch braucht die An-
teilnahme eines anderen an seinem Leben. 
Daraus kann sich ein Weg ergeben.» Weiter 
bräuchte das Gegenüber im Seelsorgegespräch 
seine Echtheit: «Sie müssen wissen, dass auch 
ich an gewissen Punkten gescheitert bin. Es 
braucht meine Offenheit, damit mir jemand 
sein Vertrauen schenkt.»

Was die Welt im Innersten zusammenhält
Einmal habe ihn am Bahnhof ein ehemaliger 
Klient angesprochen und sich bedankt für die 
Unterstützung. «Wenn einer es schafft, wieder 
ins normale Leben zurückzufinden, rührt und 
freut mich das.» Denn jeder Mensch müsse 
seinen Weg selber gehen, sagt Niggeli: «Ich 
kann sie dazu ermutigen und sie unterstützen. 
Meditation, Gebet und Yoga helfen, mir immer 
wieder bewusst zu werden, dass mein Einfluss 
begrenzt ist.»

Die Wahrheit liegt im Einfachen
Hans Niggeli freut sich, fortan mehr Zeit für 
Meditation und Gebet zu haben. «Mein Glaube 
ist erfahrungsbezogen und alles andere als 
dogmatisch», sagt er. Mit 20 sei er überzeugt 
gewesen, dass er einmal in ein buddhistisches 
Kloster eintreten würde. «Mich interessierte 
vieles, unter anderem die Relativitätstheorie. 
Ich wollte wissen, was die Welt im Innersten 
zusammenhält.» Über die Jahre habe sich sein 
Glaube noch viel mehr geweitet, sagt Niggeli. 
Zwar könne er nicht in Worte fassen, was die 
Welt im Innersten zusammenhalte, doch er 
habe Momente erlebt, in denen er es erfahren 
habe. «Die Wahrheit liegt im Einfachen», ist 
er überzeugt. Dazu falle ihm das bekannte 
Zen-Sprichwort «Vor der Erleuchtung: Holz 
hacken, Wasser tragen. Nach der Erleuchtung: 
Holz hacken, Wasser tragen» ein. Schlicht und 
ergreifend fasst er rückblickend auch sein Be-
rufsleben zusammen: «Ich spüre vor allem 
Dankbarkeit. Vieles hat sich gefügt.» 

Marie-Christine Andres
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Dorothee Fischer und Simon Meier treten bei der Fachstelle Spezialseelsorge die Nachfolge 
von Hans Niggeli an.

«Mit seinem grossen 
Herz, seiner spirituel-

len Tiefe und seiner 
enormen Ausdauer hat 
er die ökumenisch ver-

antwortete Spital-, 
Klinik- und Heimseel-
sorge gestärkt und 
weiterentwickelt.»
Pascal Gregor, Kirchenratspräsident 
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Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn.
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbrin-
gen, aber versuchen will ich ihn.
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, und 
ich kreise jahrtausendelang;
und ich weiss noch nicht: bin ich ein Falke, ein 
Sturm oder ein grosser Gesang.

Rainer Maria Rilke

Mitte Dezember wurde Hans Niggeli im Haus 
der Aargauer Landeskirche von vielen Weg-
begleiterinnen und -begleitern feierlich verab-
schiedet. Das Gedicht von Rainer Maria Rilke 
spielte an der Feier eine zentrale Rolle.  Die 
Zeile «Ich werde den letzten Ring vielleicht 
nicht vollbringen, aber versuchen will ich 
ihn», drückt aus, was Hans Niggeli bei seinem 
Abschied von der Fachstelle Spezialseelsorge 
bewegt.

Nicht verbissen
Beim Räumen seines Büros hat Hans Niggeli 
die Unterlagen auf verschiedene Stapel gelegt. 
Eine Beige zum Schreddern, eine zum Weiter-
geben an die Nachfolger. «Ein emotionaler 
Prozess», sagt Niggeli, «es wird sichtbar, was 
gelungen, aber auch, was liegengeblieben oder 
misslungen ist. Auch das gilt es zu akzeptieren 
und loszulassen.»
Wie ein Stein, der ins Wasser fällt, hat das Wir-
ken von Niggeli Kreise gezogen. Aber auch das 
Kreisen um Themen, die ihm wichtig waren, 
spielte in seinem Berufsleben eine wichtige 
Rolle. 
Ausdauernd brachte Hans Niggeli seine An-
liegen immer wieder an den wichtigen Stellen 
ein, auch durch Hindernisse liess er sich nicht 
vom Ziel abbringen. «Dranbleiben, ohne ver-
bissen zu sein, und unerwartete Zusatzschlau-
fen als Ansporn nehmen», sagt er im Rück-
blick über seine Arbeitsweise.

Ökumenisch verantwortete Seelsorge
Als Teil einer ökumenischen Arbeitsgruppe 
war Niggeli massgeblich beteiligt am Konzept 

zur ökumenisch verantworteten Seelsorge 
durch die Reformierte und die Römisch-Ka-
tholische Landeskirche Aargau in Institutio-
nen des Gesundheitswesens im Kanton. An 
Niggelis Abschiedsapéro dankte der Aargauer 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor ihm für 
sein Engagement: «Mit seinem grossen Herz, 
seiner spirituellen Tiefe und seiner enormen 
Ausdauer hat er die ökumenisch verant-
wortete Spital-, Klinik- und Heimseelsorge 
gestärkt und weiterentwickelt. Dass dieses 

«Vieles hat sich gefügt»
Hans Niggeli tritt in den Ruhestand
Seit seiner Jugend hat Hans Niggeli die Kirche im Aargau 
mitgestaltet. Nun ist er als Leiter der Fachstelle Spezialseel-
sorge in den Ruhestand getreten. Ein Gespräch über Aus-
dauer, Abenteuerlust und darüber, was Menschen wirklich 
brauchen.

schweizweit einzigartige Modell seit 50 Jah-
ren Bestand hat und weiterhin als Brücke 
zwischen Staat, Gesundheitsinstitutionen und 
Kirchen trägt, wurde im Jahr 2023 an einer 
Feierstunde eindrücklich bestätigt. Hans Nig-
geli hat diesen Weg nicht nur begleitet, er hat 
ihn mitgebaut.» Die Rückschau auf seinen be-
ruflichen Werdegang lässt Niggeli sinnieren 
über das Verhältnis der griechischen Begriffe 
Chronos und Kairos – während Chronos die 
lineare, messbare Zeit bezeichnet, meint Kai-
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Kirchen sind keine profanen Räume. Weil 
Menschen in ihnen oft schon seit Jahrhunder-
ten beten und singen, heben sich Kirchen von 
alltäglichen Räumen ab. Kirchenräume seien 
«durchbetet und durchsungen», formuliert 
Kai Schmerschneider vom Theologisch-Päd-
agogischen Institut im deutschen Moritzburg.
Jeder Kirchenraum hat eine besondere Aus-
strahlung. Nicole Serratore hat diese Erfah-
rung selbst gemacht: Ein Kirchenraum hat 
ihre Zukunft massgeblich beeinflusst. Als 
Kind sei sie nie in der Kirche gewesen, ihre 
Eltern haben sie nicht taufen lassen. Wäh-
rend die meisten Menschen in die Kirche ge-
hen, weil das halt zum Glauben gehört, ging 
Nicole Serratore als junge Frau in eine Kir-
che, um dort den Glauben an Gott zu finden. 
Sie wurde Katechetin und absolvierte danach 
die Ausbildung am Religionspädagogischen 
Institut RPI. Später studierte sie Religions-
pädagogik und machte den Bachelorab-
schluss. Ihre Bachelorarbeit befasste sich mit 
der Frage, wie die Menschen mit Hilfe des 
Kirchenraums wieder zur Liturgie hingeführt 
werden können.
Welch intensive Erlebnisse und Erfahrungen 
ein Kirchenraum bieten kann, vermittelte 
Nicole Serratore an einer Weiterbildung für 
Katechetinnen in der Pfarrei Baden mit dem 
Titel «Kirchenräume mit Kindern entdecken».

Fixpunkt in einer fremden Stadt
Die zwölf Teilnehmerinnen reflektieren zuerst 
ihre eigenen Erfahrungen mit Kirchenräumen. 
Jede hat das Bild ihrer persönlichen Lieblings-
kirche mitgebracht und berichtet den anderen, 
was sie an dieser Kirche besonders anspricht, 
was eben das Besondere an diesem Raum ist. 
Die Schilderungen zeigen, dass ein Kirchen-
raum nicht nur optisch auf uns Menschen 
wirkt. Auch der Geruch in einer Kapelle kann 
ein Heimatgefühl geben, oder die Geräusche, 
die gedämpft von draussen eindringen, das 
Hallen der Schritte im hohen Raum.
Die Kirche der Kindheit ist für viele der Frauen 
Heimat. Sie zählen auf: die Dorfkirche, eine 
Waldkapelle, eine Kirche als Zufluchtsort in 
den Bergen, bei Kälte oder in einer Grossstadt. 
«Wenn ich in einer fremden Stadt bin, besuche 

ich meistens eine Kirche», sagt eine Kateche-
tin. Die Runde nickt. Eine Kirche ist in einer 
fremden Stadt ein Ankerpunkt, ein zentraler, 
zugänglicher Raum, wo man vor der Witte-
rung geschützt ist, Ruhe findet sowie Kunst 
und Architektur bewundern kann.

Kirchenraumpädagogik
Die Kirchenraumpädagogik entstand als 
Zweig der Religionspädagogik, inspiriert von 
der Museumspädagogik. Auf katholischer 
Seite gab das II. Vatikanische Konzil (1962–
1965) wichtige theologische Impulse für die 
Kirchenraumpädagogik. In der DDR entwi-
ckelte sich die Kirchenraumpädagogik im 
Laufe der 1970er-Jahre, weil man erkannte, 
dass Kirchengebäude den Menschen christ-
liche Spiritualität näherbringen können.
Aus den zahlreichen Büchern, die sich der 
Pädagogik des Kirchenraums widmen, pickte 
Nicole Serratore für die Weiterbildung eines 
heraus. Sie verteilt den Katechetinnen Kärt-
chen mit einer Zusammenfassung der Ideen 
von Hartmut Rupp: «Das ist die allerkürzeste 

Raum für Entdeckungen
Kirchenräume mit Kindern entdecken
Besondere Orte, die alle Sinne ansprechen und von Gott 
erzählen: Kirchenräume sind voller grosser und kleiner 
Wunder.

Kurzversion – Hosensack-Kirchenraumpäda-
gogik», meint Serratore.

Vom Aussen ins Innen
Die Kirchenraumpädagogik nutzt alle fünf 
Sinne, um den Kirchenraum zu entdecken. 
Und obwohl es eine «Pädagogik» ist, richtet 
sie sich keineswegs nur an Kinder, sondern 
auch an Erwachsene. «Wie gehen wir an eine 
Kirche heran?», fragt Nicole Serratore die Teil-
nehmerinnen. Sie regt dazu an, Kirchenerkun-
dungen schon mit der Umgebung der Kirche 
zu beginnen und die Kinder danach hineinzu-
führen. Wichtig sei dabei die Verlangsamung, 
betont Serratore. Von der hektischen Welt ge-
langen wir in die Ruhe, vom Aussen ins Innen, 
und im Inneren dann vom Eingang her lang-
sam nach vorne. Sie sagt: «Kinder brauchen 
Zeit, um Dinge zu verinnerlichen. Langsam-
keit macht aufmerksamer und beruhigt. Die 
Ruhe öffnet für Gott.»
Vor der massiven Tür der Stadtkirche Baden 
kommen die Sinne zum Einsatz. Die Teilneh-
merinnen horchen und tasten: Wie klingt es 
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hier draussen? Wie fühlt sich die Türe an? Ser-
ratore erklärt ein einfaches Schwellenritual: 
Wer über die Türschwelle in die Kirche tritt, 
soll bewusst entscheiden, welche störenden 
Gedanken und Gefühle draussen bleiben müs-
sen. Denn wie Anselm Grün in seinem Buch 
«Entdecke das Heilige in dir» schreibt, geht es 
beim Erkunden von Kirchenräumen nicht nur 
darum, physisch in einen Raum einzutreten, 
sondern auch in seinem eigenen Innern das 
Heilige zu entdecken.

Ritual für alle Sinne
Die Tür schliesst sich, sofort wird es still. «Das 
ist ein Ort, wo Gott auf andere Weise zu uns 
spricht», flüstert Nicole Serratore. Drinnen 
folgt eine Gruppenarbeit: Zu zweit untersu-
chen die Teilnehmerinnen den Boden, die 
Fenster, die Architektur, die liturgischen Orte 
und die Atmosphäre der Kirche. Danach be-
richten sie den anderen, was sie entdeckt ha-
ben. Dann versammeln sich alle vor dem 
Ambo. Nicole Serratore erzählt: «Bevor ich 
mich mit Kirchenraumpädagogik beschäf-
tigte, habe ich den Kindern jeweils kurz er-
klärt, was ein Ambo ist, und eines der Kinder 
hätte am Mikrofon etwas vorlesen dürfen. Mit 
meinem heutigen Wissen mache ich das volle 
Programm.»
Das volle Programm bedeutet, dass sie mit 
den Kindern ein Ritual durchführt, das alle 
Sinne anregt. Die Katechetinnen stellen das 
zu Weiterbildungszwecken nach. Zu fünft 
ziehen sie mit Klangschale, Evangelienbuch 
und Kerzen vom Seitenaltar zum Ambo. Dort 
postieren sich die Frauen mit den Kerzen links 
und rechts des Lesepults, eine schlägt die 
Klangschale an und alle anderen hören mit 
geschlossenen Augen zu. Wer den Ton nicht 
mehr hört, hält den die Hand hoch. Dann liest 

eine Frau am Ambo aus der Bibel vor. «Mit 
diesem Ritual erleben die Kinder, dass am 
Ambo etwas Wichtiges passiert. Hier spricht 
Gott durch die Heilige Schrift zu uns», erklärt 
 Nicole Serratore.

In der Krypta
Zum Abschluss der Weiterbildung macht die 
Gruppe einen Besuch in der Krypta. Die Krypta 
in Baden liegt unter der Sebastianskapelle. 
Früher war dort das Beinhaus, daran erinnern 
die Schädel, die an der Rückwand säuberlich 
übereinandergestapelt sind. Für die Kinder 
kann das interessant sein, aber vielleicht auch 
angsteinflössend. «Die Krypta ist ein Ort, wo 
es auch um den Tod geht», sagt Nicole Serra-
tore. Sie finde es wichtig, den Kindern vorher 

zu erklären, was sie in einer Krypta erwartet, 
und sie wissen, dass sie jederzeit hinausgehen 
können, falls es ihnen nicht wohl sein sollte. 
An diesem sonnigen Wintermorgen ist es in 
der Badener Krypta hell und fast heiter. Auch 
das ist ein Aha-Erlebnis für einige Teilneh-
merinnen: «Am Tag und bei schönem Wetter 
wirken die Räume ganz anders», werden sie 
sich bewusst. Dann gibt Nicole Serratore den 
Katechetinnen einen letzten Tipp mit auf den 
Weg: «Ihr dürft darauf vertrauen, dass der 
Raum seine Wirkung entfaltet. Du bist Tür-
öffnerin. Du darfst dich zurücklehnen und den 
Raum die Arbeit machen lassen.»

Marie-Christine Andres
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Den Kirchenraum erfahren
Das Katechetische Grundmodell nach 
Hartmut Rupp beinhaltet die vier 
Schritte «Wahrnehmen – Erklären – 
Deuten – Erschliessen».
Wahrnehmen: Zuerst erkunden die Kin-
der den Raum auf eigene Faust, danach 
tauschen sie sich aus.
Erklären: Dann erhalten sie Informatio-
nen zu Geschichte, Architektur oder 
der theologischen Bedeutung eines 
Gegenstands oder Orts.
Deuten: Die Kinder entwickeln eigene 
Deutungen, zum Beispiel: «Die Säule ist 
stark und trägt das Dach. Der Glaube 
an Gott macht auch uns stark.»
Erschliessen: Die Kinder erschliessen 
sich einen Bestandteil der Kirche mit 
einem Erlebnis, zum Beispiel: Wie viele 
Kinder braucht es, um eine Säule zu 
umfassen?

«Gott ist unter uns, doch brauchen wir Orte, wo wir ihm begegnen», sagt Nicole Serratore.
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Die Entdeckerbox für Kirchenräume mit Fernglas, Lupe und vielen weiteren Hilfsmitteln kann 
auf der Fachstelle Katechese – Medien kostenlos ausgeliehen werden.
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Kirchen sind keine profanen Räume. Weil 
Menschen in ihnen oft schon seit Jahrhunder-
ten beten und singen, heben sich Kirchen von 
alltäglichen Räumen ab. Kirchenräume seien 
«durchbetet und durchsungen», formuliert 
Kai Schmerschneider vom Theologisch-Päd-
agogischen Institut im deutschen Moritzburg.
Jeder Kirchenraum hat eine besondere Aus-
strahlung. Nicole Serratore hat diese Erfah-
rung selbst gemacht: Ein Kirchenraum hat 
ihre Zukunft massgeblich beeinflusst. Als 
Kind sei sie nie in der Kirche gewesen, ihre 
Eltern haben sie nicht taufen lassen. Wäh-
rend die meisten Menschen in die Kirche ge-
hen, weil das halt zum Glauben gehört, ging 
Nicole Serratore als junge Frau in eine Kir-
che, um dort den Glauben an Gott zu finden. 
Sie wurde Katechetin und absolvierte danach 
die Ausbildung am Religionspädagogischen 
Institut RPI. Später studierte sie Religions-
pädagogik und machte den Bachelorab-
schluss. Ihre Bachelorarbeit befasste sich mit 
der Frage, wie die Menschen mit Hilfe des 
Kirchenraums wieder zur Liturgie hingeführt 
werden können.
Welch intensive Erlebnisse und Erfahrungen 
ein Kirchenraum bieten kann, vermittelte 
Nicole Serratore an einer Weiterbildung für 
Katechetinnen in der Pfarrei Baden mit dem 
Titel «Kirchenräume mit Kindern entdecken».

Fixpunkt in einer fremden Stadt
Die zwölf Teilnehmerinnen reflektieren zuerst 
ihre eigenen Erfahrungen mit Kirchenräumen. 
Jede hat das Bild ihrer persönlichen Lieblings-
kirche mitgebracht und berichtet den anderen, 
was sie an dieser Kirche besonders anspricht, 
was eben das Besondere an diesem Raum ist. 
Die Schilderungen zeigen, dass ein Kirchen-
raum nicht nur optisch auf uns Menschen 
wirkt. Auch der Geruch in einer Kapelle kann 
ein Heimatgefühl geben, oder die Geräusche, 
die gedämpft von draussen eindringen, das 
Hallen der Schritte im hohen Raum.
Die Kirche der Kindheit ist für viele der Frauen 
Heimat. Sie zählen auf: die Dorfkirche, eine 
Waldkapelle, eine Kirche als Zufluchtsort in 
den Bergen, bei Kälte oder in einer Grossstadt. 
«Wenn ich in einer fremden Stadt bin, besuche 

ich meistens eine Kirche», sagt eine Kateche-
tin. Die Runde nickt. Eine Kirche ist in einer 
fremden Stadt ein Ankerpunkt, ein zentraler, 
zugänglicher Raum, wo man vor der Witte-
rung geschützt ist, Ruhe findet sowie Kunst 
und Architektur bewundern kann.

Kirchenraumpädagogik
Die Kirchenraumpädagogik entstand als 
Zweig der Religionspädagogik, inspiriert von 
der Museumspädagogik. Auf katholischer 
Seite gab das II. Vatikanische Konzil (1962–
1965) wichtige theologische Impulse für die 
Kirchenraumpädagogik. In der DDR entwi-
ckelte sich die Kirchenraumpädagogik im 
Laufe der 1970er-Jahre, weil man erkannte, 
dass Kirchengebäude den Menschen christ-
liche Spiritualität näherbringen können.
Aus den zahlreichen Büchern, die sich der 
Pädagogik des Kirchenraums widmen, pickte 
Nicole Serratore für die Weiterbildung eines 
heraus. Sie verteilt den Katechetinnen Kärt-
chen mit einer Zusammenfassung der Ideen 
von Hartmut Rupp: «Das ist die allerkürzeste 

Raum für Entdeckungen
Kirchenräume mit Kindern entdecken
Besondere Orte, die alle Sinne ansprechen und von Gott 
erzählen: Kirchenräume sind voller grosser und kleiner 
Wunder.

Kurzversion – Hosensack-Kirchenraumpäda-
gogik», meint Serratore.

Vom Aussen ins Innen
Die Kirchenraumpädagogik nutzt alle fünf 
Sinne, um den Kirchenraum zu entdecken. 
Und obwohl es eine «Pädagogik» ist, richtet 
sie sich keineswegs nur an Kinder, sondern 
auch an Erwachsene. «Wie gehen wir an eine 
Kirche heran?», fragt Nicole Serratore die Teil-
nehmerinnen. Sie regt dazu an, Kirchenerkun-
dungen schon mit der Umgebung der Kirche 
zu beginnen und die Kinder danach hineinzu-
führen. Wichtig sei dabei die Verlangsamung, 
betont Serratore. Von der hektischen Welt ge-
langen wir in die Ruhe, vom Aussen ins Innen, 
und im Inneren dann vom Eingang her lang-
sam nach vorne. Sie sagt: «Kinder brauchen 
Zeit, um Dinge zu verinnerlichen. Langsam-
keit macht aufmerksamer und beruhigt. Die 
Ruhe öffnet für Gott.»
Vor der massiven Tür der Stadtkirche Baden 
kommen die Sinne zum Einsatz. Die Teilneh-
merinnen horchen und tasten: Wie klingt es 
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Auch in einer Kirche, die man zu kennen glaubt, gibt es noch viel zu entdecken. Katechetinnen 
bei der Weiterbildung in der Stadtkirche Baden.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 11.1. Battesimo del Signore, 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
Ven 16.1. Sospesa S. Messa Aarau. Sab 
17.1. Sospesa S. Messa Suhr. Dom 18.1. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. Ven 23.1. 
Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Ogni Lun Rosario, 15.00 
Strengelbach. Sab 10.1. Gr. Bambini, 
14.00 Aarau (Kirchensaal). Mar 13.1. 
Rosario, 18.00 Aarau (cappella). Ven 
23.1. Gr. Terza Età, 14.00 Zofingen (sala 
Alpha). Gr. Giovanissimi, 19.00 Aarau 
(Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13

Sante Messe
Sab 10.1. Laufenburg 17.00. Dom 11.1. 
Brugg 11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 
13.1. Windisch 19.00. Dom 18.1. Windisch 
11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 20.1. 
Windisch 19.00. Sab 24.1. Frick 19.00
Attività: Ogni martedì Rosario, 
Windisch 19.30. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 10.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
11.1. 11.00 Wettingen, S. Antonio (Bene-
dizione dei bambini battezzati nel 2025. 
Ringraziamento e saluto alla comunità 
da parte di Rosa. Segue aperitivo nel 
salone parrocchiale). 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano. Mar 13.1. 
15.00 Recita Rosario, Leuggern, Chiesa. 
Sab 17.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
18.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena; 11.00 
Wettingen, S. Antonio; 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe.
Attività ricreative: Mercoledì 21.1. 
dopo la Santa Messa delle ore 11.00 
segue la giornata di fraternità per la 
«Terza Età». Siete pregati di annunci-
arvi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch
Misas dominicales: Baden 9.30 y 
Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen,Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
11.1. Baden 13.30; Laufen 17.00. 18.1. 
Wohlen 13.30; Derendingen 17.00. 25.1. 
Aarau 13.30; Zollikofen 17.00.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch
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Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00. Zofingen, Kirche Christkönig, 
Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 
15.30.

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste-Mise
Ned. 11.1. Misa – Blagoslov djece 
(vjeronauk u Wettingenu i Menzikenu) 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Menziken 
16.00. Čet. 15.1. Krunica Wettingen 
19.30. Pet. 16.1. Krunica Oberentfelden 
19.30. Ned. 18.1. Misa (vjeronauk u 
Buchsu i Zofingenu) Buchs 9.30, 
Wettingen 12.30, Zofingen 16.00. Uto. 
20.1. Susret Frame HKM Aargau 19.30. 
Čet. 22.1. Krunica Wettingen 19.30 . 
Pet. 23.1. Krunica Oberentfelden 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
11.1. Nied. 13.00 Birmenstorf. 14.1. Sroda 
rozaniec, 19.00 Birmenstorf. 18.1. Nied. 
Msza sw., 13.00 Birmenstorf. 21.1. Sroda 
rozaniec 19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge 

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz 
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 89 (Mo–Fr 8:30–11:30Uhr)
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge
Entdecken Sie das Jahresprogramm unter 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Fachstelle Landeskirche  
Aargau

Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch
www.kathaargau.ch

Bildung und Propstei
Fachstelle Bildung und Propstei
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

«Mehr Sinn erleben» 50 Jahre Bildung 
und Propstei 
Feiern Sie mit uns das 50-jährige 
Bestehen der Propstei Wislikofen als 
Seminarhotel und Bildungshaus! Die 
Propstei Wislikofen wurde im Jahr 
1976 als Bildungshaus der Römisch-
Katholischen Landeskirche feierlich 
eröffnet. Seitdem wird im modernisier-
ten Kloster in der Tradition benedikti-
nischer Gastfreundschaft Menschen 
aus Kirche, Gesellschaft, dem Non- 
Profit-Bereich und der Wirtschaft 
Raum für Bildung, Begegnung und 
Erholung geboten. Auch für private 
Anlässe sind die Propsteitüren offen. 
Diesen Raum für Dialog und gesell-
schaftlichen Austausch feiern wir zum 
Beispiel am Tag der offenen Tür am 
Sonntag, 14. Juni. Alle Informationen 
über die Jubiläumsveranstaltungen: 
propstei.ch/jubilaeum

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Spezialseelsorge
Fachstelle Spezialseelsorge
062 832 42 89 
spezialseelsorge@kathaargau.ch

Danke, Hans Niggeli 
Am 10. Dezember 2025 wurde Hans 
Niggeli, der langjährige Leiter der Fach-
stelle Spezialseelsorge, mit einem wür-
devollen Fest in die Teilpensionierung 
verabschiedet. Er wurde als Mensch 
gewürdigt, dessen Handschrift die Spe-
zialseelsorge im Aargau über viele Jahre 
geprägt hat. Seit seinem Eintritt am 
1. September 2009 hat Hans Niggeli, als 
Leiter der Fachstelle Spezialseelsorge 
wie auch als Klinikseelsorger, unermüd-
lich dazu beigetragen, Seelsorge im 
Gesundheitswesen nah, verlässlich, 
präsent und zutiefst menschlich zu ge-
stalten. Er bleibt weiterhin als Klinik-
seelsorger in der PDAG in Königsfelden 
tätig. Einen Rückblick auf die Feier 
lesen Sie auf kathaargau.ch. Ein Porträt 
von Hans Niggeli lesen Sie in dieser 
Ausgabe auf den Seiten 6/7.

Neue Fachstelle «Seelsorge»
Ab Januar 2026 führen Dorothee 
Fischer-Hollerbach und Simon Meier-
Spichtig als Co-Leitung die neue Fach-
stelle. Beide kümmern sich um die Berei-
che Anderssprachigen Seelsorge, Spital-, 
Klinik- und Heimseelsorge, Menschen 
mit Behinderung, Gehörlosenseelsorge, 
Gefängnis- und Polizeiseelsorge sowie 
Zirkusseelsorge und Palliative Care. 

Fachstelle Katechese – Medien
Hohlgasse 30, 5000 Aarau
062 836 10 63
medienverleih@kathaargau.ch
www.aareka.ch
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9–11 / 
14–17 Uhr 
Themenwoche: «Fride mache» vom 15. 
bis 22. Januar. Workshops und mehr 
auf aareka.ch
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30

Sante Messe
Dom 11.1. Battesimo del Signore, 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
Ven 16.1. Sospesa S. Messa Aarau. Sab 
17.1. Sospesa S. Messa Suhr. Dom 18.1. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. Ven 23.1. 
Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Ogni Lun Rosario, 15.00 
Strengelbach. Sab 10.1. Gr. Bambini, 
14.00 Aarau (Kirchensaal). Mar 13.1. 
Rosario, 18.00 Aarau (cappella). Ven 
23.1. Gr. Terza Età, 14.00 Zofingen (sala 
Alpha). Gr. Giovanissimi, 19.00 Aarau 
(Missione).

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–13

Sante Messe
Sab 10.1. Laufenburg 17.00. Dom 11.1. 
Brugg 11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 
13.1. Windisch 19.00. Dom 18.1. Windisch 
11.00, Rheinfelden 18.00. Mar 20.1. 
Windisch 19.00. Sab 24.1. Frick 19.00
Attività: Ogni martedì Rosario, 
Windisch 19.30. 

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 10.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
11.1. 11.00 Wettingen, S. Antonio (Bene-
dizione dei bambini battezzati nel 2025. 
Ringraziamento e saluto alla comunità 
da parte di Rosa. Segue aperitivo nel 
salone parrocchiale). 18.00 Spreiten-
bach, Ss. Cosma e Damiano. Mar 13.1. 
15.00 Recita Rosario, Leuggern, Chiesa. 
Sab 17.1. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. Dom 
18.1. 9.00 Bad Zurzach, S. Verena; 11.00 
Wettingen, S. Antonio; 18.00 Neuenhof, 
S. Giuseppe.
Attività ricreative: Mercoledì 21.1. 
dopo la Santa Messa delle ore 11.00 
segue la giornata di fraternità per la 
«Terza Età». Siete pregati di annunci-
arvi in segreteria.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43 

mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch
Misas dominicales: Baden 9.30 y 
Kölliken 12.00. 
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen,Wohlen y Brugg, 
consultar horario en la página web. En 
la página web de la Misión encontrarán 
información sobre todos los eventos 
previstos. ¡Les animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
11.1. Baden 13.30; Laufen 17.00. 18.1. 
Wohlen 13.30; Derendingen 17.00. 25.1. 
Aarau 13.30; Zollikofen 17.00.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Herr, mach mich zu einem  
Werkzeug deines Friedens,
dass ich liebe, wo man hasst, 
dass ich verzeihe, wo man beleidigt,  
dass ich verbinde, wo Streit ist,  
dass ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist,  
dass ich Glauben bringe, wo Zweifel droht,  
dass ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält,  
dass ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert,  
dass ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt. 

Herr, lass mich trachten,  
nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste,  
nicht, dass ich verstanden werde, sondern dass ich verstehe,  
nicht, dass ich geliebt werde, sondern dass ich liebe. 

Denn wer sich hingibt, der empfängt,  
wer sich selbst vergisst, der findet,  
wer verzeiht, dem wird verziehen,  
und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.

Ökumenische Gebets-
woche für die Einheit der 
Christen 2026

Die Gebetswoche wird weltweit jedes Jahr ent-
weder vom 18. bis 25. Januar oder in der Zeit 
um Pfingsten gefeiert.
Das Thema der diesjährigen Gebetswoche lau-
tet: „Gott ist treu“ und hat den biblischen Be-
zug "Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch be-
rufen seid zu einer Hoffnung in eurer 
Berufung" (Eph 4,4). Dieser Bibelvers aus dem 
Brief an die Epheser bringt die theologische 
Tiefe der christlichen Einheit auf den Punkt.
 
Beten und handeln wir – und nicht nur in die-
ser einen Woche – in diesem Anliegen. 
 
Gleichzeitig wird zusammen für die Einheit 
auch immer wieder um den Frieden in der Welt 
gebetet. Viele Kriege wurden und werden um 

Glaubensfragen geführt. Aber auch da, wo es 
nicht so ist, können Christen nur zum Frieden 
beitragen, wenn sie in Einheit und Geschwis-
terlichkeit handeln. 

So finden Sie auf der zweiten Pastoralraum-
seite ganz passend den Rückblick zur Andacht 
beim Empfang des Friedenslichtes und gleich-
zeitig laden wir Sie ein zum gemeinsamen 
ökumenischen Friedensgebet am Mittwoch, 
den 21. Januar um 19 Uhr in Siglistorf.

Pfarreien

Zurzach - St. Verena 
Baldingen-Böbikon - St. Agatha 
Kaiserstuhl-Fisibach - St. Katharina 
Schneisingen-Siglistorf -  
St. Nikolaus / St. Fridolin 
Wislikofen-Rümikon - St. Oswald

Kontakte

Pastoralraumleiterin / Gemeindelei-
terin a.i. alle Pfarreien
Cordula Napieraj 
056 269 75 59 / 077 282 76 35 
cordula.napieraj@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Leitender Priester für alle Pfarreien
Bernhard Ollmert 
056 269 75 58 / 077 281 29 97 
bernhard.ollmert@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Pfarreiseelsorgende
Stefan Günter 
Bezugsperson Kaiserstuhl und Wislikofen 
056 243 18 70 / 077 278 14 35 
stefan.guenter@ 
kath-zurzach-studenland.ch 
  
Bettina Kustner 
Bezugsperson Schneisingen-Siglistorf 
056 241 10 10 / 077 277 76 82 
bettina.kustner@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sekretariate
Siehe Seite Zurzach und  
Schneisingen-Siglistorf

Notfallnummer
Bitte nur wählen, wenn Sekretariate nicht 
besetzt sind. 
056 269 75 56

Webseite: www.kath-zurzach- 
studenland.ch

Pastoralraum 
Zurzach-Studenland

Pastoralraum Zurzach-Studenland
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Empfang des  
Friedenslichtes am  
3. Adventssonntag

Friede: Was ist das? Im Grossen in der Welt: 
Wahrscheinlich wäre in manchen Gebieten für 
die Menschen schon ein Waffenstillstand eine 
Art Frieden. Aber reicht das? Was ist Friede 
im Ort, auf den Arbeitsstellen, in der Schul-
klasse, in der Nachbarschaft, in der Kirche, in 
der Familie? Setzen wir uns für einen wirkli-
chen Frieden ein – oder geht es mehr um einen 
faulen Frieden, in dem man Konflikten und 
Diskussionen aus dem Weg geht, die Wahrheit 
nicht sagt um des „lieben Friedenswillen“. 
 
Die etwas 50 Teilnehmenden wurden zu Be-
ginn der Andacht eingeladen, darüber nach-
zudenken: Wo und mit wem lebe ich wirklich 
in Frieden? Wo kann ich in rechter Weise mich 
für die Wahrheit einsetzen, nicht mehr 
schweigen? Wo bekomme ich keinen wirkli-
chen Frieden hin, trotz aller Bemühungen – 
und ich lege es in Gottes Hand.
 
Zuvor brachten die aus Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen bestehende 13-köpfige 
Gruppe aus mehreren unserer Pfarreien, die 
das Friedenlicht zuvor aus Zürich geholt hat-
ten, dieses in die dunkle Kirche. Das war sehr 
eindrücklich. Das Motto 2025 hiess so ganz 
passend: „Frieden leben – einander Licht sein“. 
Angesichts so vieler Konflikte könnte man 
meinen, es hat sowieso keinen Sinn. Aber das 
stimmt nicht. Es heisst nicht umsonst: „Ein 
kleines Licht anzünden ist nicht viel, aber 
wenn es alle tun, wird es heller.“

 
Und Licht für andere sein ist mehr als nur eine 
Lampe. Auch die Kinder Charlotte und Ben-
jamin, die zusammen mit unserer Organistin 
Hanna Mehl und der Flötistin Vreni Meier die 
Andacht musikalisch begleitet haben, waren 
so ein Licht für uns. 
Verteilen wir alle das Friedenslicht im direk-
ten und im übertragenen Sinn auch in diesem 
Neuen Jahr 2026, jeder auf seine Weise.

Die «Kirchenmausecke»

Liebe Kinder, 
gestern kam mein grosser Bruder von der 
Mauseschule zurück und war richtig wütend. 
Ein neuer Schüler war vor ein paar Wochen in 
seine Klasse gekommen. Aber die anderen mö-
gen ihn nicht: „Iiii, der Neue“, so heisst es 
immer. Er kann sich noch so viel Mühe geben, 
er wird immer wie ein Fremdkörper behandelt. 
Er gehört nach Meinung der Klasse eben nicht 
zu ihnen, zu ihrem Ort.
Mein Bruder ärgerte das und er versuchte, sich 
mit dem Neuen anzufreunden. Aber nun wird 
er auch ausgegrenzt. Und heute hat man ihm 
sogar Prügel angedroht, wenn er weiter mit 
dem Neuen spielt. Er fühlt sich ganz machtlos.
Ich kann das verstehen. So etwas kennt ja je-
der von uns. Schon wenn man im Fernsehen 
die Nachrichten sieht, denkt man: Warum 
führen Regierungen Krieg? Warum werden 
Leute ausgegrenzt, weil sie eine andere Na-
tionalität haben? Warum müssen Menschen 
in einem Teil der Welt hungern und im ande-
ren werden Lebensmittel weggeworfen? Und 
und und. Und man selbst fühlt sich so macht-

los. Ich bin ja schliesslich nur ein kleines 
Mäuschen und kann das deshalb nicht ändern. 
Aber dann hat unser kluger Mausegrossvater 
mich und meinen Bruder zu sich gerufen. Zu-
erst hat er aus dem Fenster gezeigt und uns 
gefragt, was wir da sehen. „Schnee natürlich“, 
haben wir gesagt. Jetzt ist ja Winter. Und 
dann hat er uns folgenden Geschichte erzählt:

„Sag mir, was wiegt eine Schneeflocke" fragte 
die Tannenmeise die Wildtaube. "Nicht mehr 
als ein Nichts", gab sie zur Antwort. "Dann 
muss ich Dir eine wunderbare Geschichte er-
zählen", sagte die Meise. 
"Ich sass auf dem Ast einer Fichte, dicht am 
Stamm, als es zu schneien anfing; nicht etwa 
heftig im Sturmgebraus, nein, wie im Traum, 
lautlos und ohne Schwere. Da nichts Besseres 
zu tun war, zählte ich die Schneeflocken, die 
auf die Zweige und auf die Nadeln des Astes 
fielen und darauf hängenblieben. Genau drei-
millionensiebenhunderteinundvierzigtau-
sendneunhundertzweiundfünfzig waren es. 
Und als die dreimillionensiebenhundertein-
undvierzigtausendneunhundertdreiundfünf-
zigste Flocke niederfiel, nicht mehr als ein 
Nichts, brach der Ast ab." Damit flog die Mei-
se davon. Die Taube, seit Noahs Zeiten eine 
Spezialistin in dieser Frage, sagte zu sich nach 
kurzem Nachdenken: "Vielleicht fehlt nur ei-
nes einzelnen Menschen Stimme zum Frieden 
der Welt."
 
Ich fand die Geschichte so schön, dass ich sie 
euch gleich weitererzählen wollte: Eine 
Schneeflocke wiegt fast nichts, aber ganz vie-
le schaffen es, dass ein Ast abbricht. Es ist eine 
Mut-mach-Geschichte. Wir dürfen nicht auf-
geben, uns für das Gute einzusetzen. Auch 
wenn wir zuerst allein sind und es aussichts-
los erscheint, wenn wir nicht aufgeben und 
zusammenhalten, dann können wir etwas 
bewirken: in der Schulklasse, im Ort und in 
der Welt …
Dass Ihr das nie vergesst, das wünscht Euch  
                                   Eure Kirchenmaus Vreni
 
Klar, mein Weihnachtsrätsel habt ihr locker 
geknackt.
Das Lösungswort hiess „BETHLEHEM“.
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Zurzach – St. Verena

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum + Zurzach 
Denise Dietrich, Patrizia Eggenberger 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
056 269 75 50 
sekretariat@kath-zurzach-studenland.ch

SchülerInnen-Rorate 

 
Eine Hexe hilft einer Schnecke und beide ler-
nen sich kennen. Die Schnecke ist auf dem 
Weg nach Bethlehem, um Jesus zu treffen. Als 
die Hexe sie in Sicherheit stellt, merkt die 
Schnecke, weil die Kinder "Hexe!" rufen, dass 
sie unrecht haben und die Hexe gar nicht böse 
ist. Sie hat sogar schöne Augen. Das sagt ihr 
die Schnecke und der Hexe tut das gut.
  
Im Gottesdienst vom Mittwoch, 17. Dezember, 
haben die Schüler und Schülerinnen gelernt, 
dass es gut tut, wenn man einander Gutes sagt 
und hilft.
    
Wie Jesus mit der gekrümmten Frau. Er war 
für sie da, als niemand sich um sie kümmerte.
   
Seien wir also im Alltag mehr wie Jesus und 
die Schnecke.
    
Danke für alle freiwilligen Helfer beim feinen 
Zmorge.
   
               Sandrine Müller, Leitende Katechetin

Dank an  
Lukas Zimmermann 

UND SUCHE NACH NEUEN LEKTORINNEN 
UND LEKTOREN
   
Schon von klein auf war Lukas Zimmermann 
im Gottesdienst engagiert. Er ministrierte mit 
Leidenschaft und nutzte früh die Gelegenheit, 
in den Lektorendienst hineinzuwachsen. Über 
viele Jahre hinweg bereicherte er als Lektor 
die Liturgie mit seinem klaren, präsenten und 
zugewandten Vorlesen der biblischen Texte.
Inzwischen hat sich Lukas’ Lebensrhythmus 
verändert: Er ist Vater geworden, und sein 
Nachwuchs fordert Zeit und Aufmerksamkeit. 
So verlegt er das Vorlesen nun ins Kinderzim-
mer – ein Schritt, der gut nachvollziehbar ist. 
Für sein treues und verlässliches Wirken dan-
ken wir ihm im Namen der Pfarreileitung und 
der gesamten Kirchgemeinde von Herzen. Wir 
hoffen, dass er sich wieder meldet, wenn ihm 
die Verkündigung der Heiligen Schrift zu sehr 
fehlen sollte.
Gleichzeitig laden wir herzlich zur Verstär-
kung unserer Lektorengruppe ein. Wer Inte-
resse hat, mehr über diesen sinnstiftenden 
Dienst zu erfahren und auch selbst mitzuwir-
ken, darf sich gerne bei der Pfarreileiterin 
Cordula Napieraj melden (Tel. 077 282 76 35). 
Ebenso freuen sich die Lektorinnen und Lek-
toren über ein persönliches Gespräch. Spre-
chen Sie uns nach einem Gottesdienst direkt 
an. Wir geben gerne Auskunft und teilen 
unsere Erfahrungen.
                               Daniela Erismann, Lektorin

Familiengottesdienst an 
Heiligabend

Am Heiligabend herrschte im Münster eine 
warme, erwartungsvolle Stimmung. Im Zen-
trum des Familiengottesdienstes standen die 

Kinder, die unter der Leitung von Cordula 
Napieraj mit grosser Freude und Hingabe ein 
Krippenspiel aufführten. Bereits vor Beginn 
war die Aufregung spürbar, während die Ve-
rena-Band letzte Weihnachtslieder probte und 
sich das Münster mit Familien füllte.

Mit dem Beginn der Feier wich das lebendige 
Treiben einer konzentrierten Stille. In der Sa-
kristei ordnete sich die bunte Schar aus Krip-
penspielern, Musikanten, Ministranten, Lek-
tor und Gemeindeleiterin, bevor die 
Prozession feierlich mit Plakaten durch das 
Münster schritt und die Gemeinde in das Ge-
schehen hineinnahm.
Im Mittelpunkt der Geschichte stand die 
Schnecke Sofia, deren Name für Weisheit 
steht. Auf ihrem Weg nach Bethlehem begeg-
nete sie verschiedenen Figuren, die Erfahrun-
gen von Ausgrenzung und Annahme, von 
Angst, Mut und Hoffnung widerspiegelten. 
Das Spiel machte deutlich, dass jeder Mensch 
seinen Platz hat und niemand zu klein ist, um 
Teil des Weihnachtswunders zu sein.

Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst 
von Organist Daniel Zehnder und der Verena-
Band. Lesungen aus dem Propheten Micha 
und dem Lukasevangelium verbanden Wort, 
Musik und Spiel zu einer stimmungsvollen 
Einheit. Im Schlussbild erreichte Sofia den 
Stall und erlebte das Wunder der Heiligen 
Nacht: Gott kommt leise, verletzlich und nah.
Mit dem gemeinsamen Lied «Stille Nacht» 
klang der Gottesdienst ruhig aus und hinter-
liess eine tröstliche Botschaft der Hoffnung.
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Der Gottesdienst wurde aufgezeichnet und 
kann online nachgeschaut werden. Interes-
sierte sind eingeladen, den Zauber des Heilig-
abends in aller Ruhe nachklingen zu lassen, 
Den Link zum Gottesdienst finden Sie auf 
unserer Homepage www.kath-zurzach-stu-
denland.ch/bad-zurzach/.

Stephanstag im Münster

Am 2. Weihnachtstag, dem Stephanstag, wa-
ren zur Heiligen Messe im Verenamünster 
neben den sonstigen Gottesdienstbesuchern 
besonders die Bewohnerinnen und Bewohner 
vom Pfauen eingeladen. Dank einiger fleissi-
ger Helferhände konnten auch etliche Roll-
stuhlfahrer teilnehmen. Am Schluss des Got-
tesdienstes wurde der Stephanswein gesegnet 
und beim Ausgang erhielt dann jeder und jede 
noch ein Gläschen zum Anstossen auf ein fro-
hes Weihnachtsfest und ein gesegnetes Jahr 
2026.

Fiire mit de Chliine:  
«Iffy geht auf  
Entdeckungsreise»

Der erste ökumenische Kleinkindergottes-
dienst des neuen Jahres findet am Samstag, 
17. Januar 2026, um 10 Uhr in der reformier-
ten Kirche statt. Alle Kinder vom Geburtsalter 

bis zum 5. Lebensjahr sind mit ihren Müttern 
und Vätern, Grossmüttern und Grossvätern 
und anderen Erwachsenen herzlich dazu ein-
geladen! Auch ältere Geschwister sind wie 
immer herzlich willkommen!
In dieser Feier begleiten wir unsere beliebte 
Eule Iffy auf einer Entdeckungsreise durch die 
Kirche. Da gibt es so viel zu sehen und zu hö-
ren! Aber das Schönste kommt zum Schluss, 
als von der Empore her auf einmal eine wun-
derbare Melodie erklingt. Woher mag diese 
Musik kommen? Und was gibt es dort oben 
Interessantes zu sehen? Zusammen mit Iffy 
wollen wir das im Rahmen des nächsten «Fii-
re mit de Chliine» herausfinden. 
Bist Du, sind Sie auch dabei?
Wir freuen uns auf Euch! 
              Das ökumenische Vorbereitungsteam	
                                                           ...und IFFY

Kollekten November

02. Hospiz Aargau	 651.67 
09. Hand & Herz	 207.15 
16. Kirche in Not, Red Week	 255.33 
23. Diöz. Koll. f. pastorale Anliegen 
       Bischof; Synodalen Prozess	 250.06 
30. Geistl. Begleitung zukünftiger 
       Seelsorger:innen	 334.40 
Kerzenkasse	 444.15 
Antoniuskasse	 172.25 
   
Vielen Dank für Ihre Gaben!

Baldingen-Böbikon – St. Agatha

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Christmette Baldingen

In der festlich und liebevoll geschmückten 
Kirche St. Agatha in Baldingen versammelten 
sich am Heiligabend rund 40 Gläubige, um 
gemeinsam die Geburt unseres Heilandes zu 
feiern. Die warmen Lichter, der Duft von Tan-
nenzweigen und die besinnliche Atmosphäre 
liessen die Kirche zu einem Ort des Friedens 
und der Freude werden.
Der Gottesdienst war geprägt von einer feier-
lichen Stimmung, die durch die musikalische 
Gestaltung bereichert wurde.

   
Unsere Organistin Luzia Müller erfüllte den 
Raum mit harmonischen Klängen und die 
Jodlerin Anita Laube, brachte eine ganz be-
sondere Note in die Feier mit ihrer klaren 
Stimme. 
   

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die mit 
ihrem Einsatz zu diesem festlichen Abend bei-
getragen haben – sei es durch die musikalische 
Gestaltung, die liebevolle Dekoration oder die 
stille Unterstützung im Hintergrund. 

Kollekten November

02. Hospiz Aargau	 160.00 
09. Kirchenbauhilfe	 48.00 
23. Synod. Prozess und Vers.	 20.00 
30. Geistl. Begl. zukünft. Seelsorger	153.00 
 
Kerzenkasse	 85.00
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Kaiserstuhl-Fisibach – St. Katharina

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Der kleine Hirte und das 
Weihnachtswunder

Am 4. Adventssonntag hatten wir einen Fa-
miliengottesdienst mit einem Krippenspiel. 
Susanne Meyer und Carola Schaaf übten mit 
Kindern ein Krippenspiel ein: Max, der Hir-
tenjunge suchte mit seinem kleinen Schäfchen 
Nalu und einer Nachtigall das neugeborene 

Jesuskind auf. Dabei half ihnen ein Stern, den 
Weg zu finden.

Vielen herzlichen Dank an alle Kinder, die mit-
gemacht haben, an Carola und Susanne für 

das Einüben und vorbereiten, so dass wir einen 
schönen Familiengottesdienst feiern durften 
und uns so auf Weihnachten einstimmen 
konnten!

Kollekten November

01. Hospiz Aargau	 122.00 
09. Kirchenbauhilfe	 60.00 
16. RedWeek - Kirche in Not	 30.00 
23. Synod. Prozess und Vers.	 176.10 
30. Nothilfe Philippinen -  
      Fastenaktion	 200.00
Vielen Dank für Ihre Gaben!

Schneisingen-Siglistorf – St. Nikolaus / St. Fridolin

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum +  
Schneisingen-Siglistorf 
Letizia Witton 
Rindelstrasse 5, 5425 Schneisingen 
Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 
056 241 10 10 
pfarrei.schneisingen-siglistorf@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Gemeinsam Gottesdienst 
feiern – bleiben Sie  
informiert

In den vergangenen Monaten hat sich die Zahl 
der Gottesdienstbesucher in unserer Pfarrei 
etwas verändert – das Leben bringt eben 
unterschiedliche Rhythmen mit sich. 
   
Um sicherzugehen, dass Sie keine Gelegenheit 
verpassen, laden wir Sie herzlich ein, jeweils 
im Lichtblick oder auf unserer Homepage 
nachzuschauen, wo und wann in unserer 
Pfarrei Gottesdienst gefeiert wird. 
  
So können wir weiterhin gemeinsam schöne 
und bereichernde Momente erleben.

Offene Türen der  
Antoniuskapelle 

Einmal im Jahr haben Sie die Gelegenheit, die 
an das alte Schulhaus angebaute Antoniuska-
pelle in Mittelschneisingen zu besichtigen. 
Das ist jeweils am 17. Januar der Fall, am Ge-
denktag des Wüstenvaters Antonius, der im 
Volksmund auch «Säulitoni» genannt wird. 
Von 10 – 17 Uhr lädt der Museumsverein 
Schneisingen zum Tag der offenen Tür in das 
«Chäppeli» ein. 
Anlässlich des Patroziniums der Antoniuska-
pelle feiern wir unseren Pfarreigottesdienst 
um 17 Uhr in der Kapelle, der musikalisch von 
Hanna Mehl am Harmonium begleitet wird. 
Alle Mitfeiernden sind im Anschluss zum ge-
mütlichen Ausklang des Festtages ins Dach-
geschoss des Gemeindehauses herzlich ein-

geladen. Dort wird uns das Kerngruppen-Team 
mit Suppe, Brot und Getränken verwöhnen.

Kirchenpflegemitglieder 
gesucht!

Daniela Stutz hat aus persönlichen Gründen 
ihre Tätigkeit in der Kirchenpflege per sofort 
beendet. Wir bedauern diesen Schritt sehr. 
Liebe Daniela, ein grosses Dankeschön für 
Deine wertvolle Arbeit für die Kirchenpflege 
und die schöne Zusammenarbeit im Team. 
Deine aufgestellte und unkomplizierte Art 
wird uns fehlen. Wir wünschen Dir alles Gute 
für Deine Zukunft.
   
Unsere Kirchgemeinde ist mit den verbleiben-
den zwei Kirchenpflegerinnen nicht mehr be-
schlussfähig. Daher suchen wir DRINGEND! 
motivierte Personen, welche sich vorstellen 
könnten, eine verantwortungsvolle Rolle in 
unserer Kirchgemeinde zur übernehmen.
Fühlen Sie sich angesprochen oder haben Fra-
gen? Melden Sie sich doch gerne bei der Prä-
sidentin Manuela Herzig, manuela.herzig@
kath-zurzach-studenland.ch, 079 635 98 18.
Wir freuen uns von Ihnen zu hören.
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Ökumen. Friedensgebet
Auch in diesem Jahr wollen wir als Christin-
nen und Christen zusammenstehen und um 
Schritte in Richtung Frieden beten. In der 
schlichten Feier singen wir Lieder aus Taizé, 
hören Worte aus der Schrift, zünden Kerzen 
an und bringen unsere Sehnsucht nach Frie-
den und die Menschen, die unter Krieg und 
Terror leiden, vor Gott. 
Das ökumenische Friedensgebet findet am 
Mittwoch, 21. Januar um 19 Uhr in der Ka-
pelle in Siglistorf statt. Musikalisch wird die 
Feier begleitet von Hanna Mehl (Orgel) und 
Lisbeth Meier (Querflöte).
Im Anschluss an das Gebet sind alle herzlich 
zu Linzertorte und Tee eingeladen.

Kollekten November

01. Hospiz Aargau	 551.39 
02. Kapelle Siglistorf	 536.52 
08. Kirchenbauhilfe Bistum	 61.75 
15. Kirche in Not, Red Week	 203.25 
22. Diöz. Koll. f. pastorale Anliegen 
       Bischof; Synodalen Prozess	 26.65 
30. LIO - Weihnachtspäckli	 410.00 
    
Kerzenkasse	 350.86 
Antoniuskasse	 52.54
  
Vielen Dank für Ihre Gaben!

Wislikofen-Rümikon – St. Oswald

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Der kleine Hirte und das 
Weihnachtswunder

Am Heilig Abend durften wir – in einem Fa-
miliengottesdienst mit Krippenspiel – Weih-
nachten geniessen. 
   
Vielen herzlichen Dank an alle Kinder, die mit-
gemacht haben, an Susanne Meyer und Julia 
Spuhler für das Einüben und Vorbereiten, so 
dass wir einen schönen Familiengottesdienst 
an Weihnachten feiern konnten!

Konzert für Alphorn und 
Orgel

Am Sonntag, 11. Januar 2026, findet um 
15 Uhr ein Konzert für Alphorn und Orgel in 
der Kirche St. Oswald statt. 
   
Es musizieren Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des Alphornkurses „Alphorn und Orgel 
in der Propstei Wislikofen“ unter der Leitung 
von Martin Roos. An der Orgel begleitet Hans 
Eberhard Ross.
  
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

St. Sebastian in Mellstorf

Am Sonntag, 18. Januar ist um 10.30 Uhr 
Gottesdienst in der Kapelle Mellstorf. 
  
Dort wird das Kapellenpatrozinium St. Sebas-
tian gefeiert, dessen Gedenktag der 20. Janu-
ar ist. Der heilige Sebastian wird gegen die 
Pest, andere Seuchen sowie als Schutzpatron 

der Brunnen angerufen, da man seiner Für-
bitte das schnelle Erlöschen der sogenannten 
Justinianischen Pest 680 in Rom zusprach.
    
Weil Sebastian der Schutzheilige gegen Seu-
chen ist, wird in diesem Gottesdienst Sebas-
tian um Bewahrung vor Viehkrankheiten 
angerufen.
  
Dieser Gottesdienst gehört zu den zwei jähr-
lichen Feiern in der schönen Kapelle Mellstorf.
Seien Sie herzlich willkommen!

Kollekten November / 
Dezember

01.11. Hospiz Aargau	 363.20 
02.11. Kapelle Rümikon	 232.00 
09.11. Kirchenbauhilfe	 77.90 
16.11. Kirche in Not, Red Week	 182.00 
29.11. Geistl. Begl. zukünft.  
            Seelsorger	 92.55 
 
07.12. Jugendkollekte	 91.20 
15.12. Aerzte ohne Grenzen	 106.20 
24.12. Kinder-GD Spital Bethlehem	 234.79 
24.12. Hl. Nacht Spital Bethlehem	 334.70 
 
Kerzenkasse Nov.	 218.43 
Kerzenkasse Dez.	 95.17 
Antoniuskasse Nov.	 28.65 
Antionsukasse Dez.	 10.14 
   
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Gottesdienste

Zurzach

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier, B. Ollmert 
Kollekte: SOFO (Mutter und Kind)

16.30	 Bad Zurzach Care
Gottesdienst in der Rehaklinik 
Stefan Günter, ökum. offen

Dienstag, 13. Januar
15.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 14. Januar
10.00	 Bad Zurzach, Prima Pflege 

(Parkhotel)
Eucharistiefeier, B. Ollmert

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 15. Januar
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

Freitag, 16. Januar
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario

Samstag, 17. Januar
10.00	 Bad Zurzach, Ref. Kirche

Fiire mit de Chliine, ökum. 
Kleinkindergottesdienst 
Yvonne Zimmermann, Michael 
Dietliker, Nicole Boutellier

Sonntag, 18. Januar
09.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Santa Messa
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Bettina Kustner 
Jahrzeit für Georg Frei 
Kollekte: FRAGILE Suisse

Mittwoch, 21. Januar
10.00	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 22. Januar
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

Freitag, 23. Januar
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario

Baldingen-Böbikon

Sonntag, 11. Januar
09.00	 Baldingen, St. Agatha

Eucharistiefeier, B. Ollmert 
Kollekte: SOFO (Mutter und Kind)

Donnerstag, 15. Januar
19.00	 Böbikon, Kapelle St. Laurentius

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 22. Januar
19.00	 Böbikon, Kapelle St. Laurentius

Rosenkranzgebet

Kaiserstuhl-Fisibach

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
anschliessend Emporenkaffee 
Kollekte: SOFO (Mutter und Kind)

Sonntag, 18. Januar
09.00	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Wort- und Kommunionfeier 
Bettina Kustner 
Kollekte: FRAGILE Suisse

Schneisingen-Siglistorf

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Schneisingen, St. Nikolaus

Tauferneuerung der Erstkommu-
nion-Kinder, Cordula Napieraj 
Jahrzeit für Annalies und Fritz 
Keller; Martin und Hildegard 
Müller; Josef Müller; Engelbert 
Müller; Alfred Amgarten;  
Taufe von Lorenz Poppe 
Kollekte: SOFO (Mutter und Kind)

Samstag, 17. Januar
17.00	 Schneisingen, St. Antonius 

Kapelle
Patrozinium St. Antonius  
Bettina Kustner 
Musik: Hanna Mehl (Harmonium) 
Anschliessend Suppe und Brot 
Jahrzeit für Anna Bräm-Graf; 
Pierina und Adelbert Meier-Grilli; 
Kollekte: FRAGILE Suisse

Mittwoch, 21. Januar
19.00	 Siglistorf, Kapelle St. Fridolin

Ökum. Friedensgebet - Pastoral-
raum-Gottesdienst 
Bettina Kustner, Markus Werner 
anlässlich der Gebetswoche zur 
Einheit der Christen 
mit Liedern aus Taizé begleitet 
von Hanna Mehl (Orgel) und 

Lisbeth Meier (Querflöte) 
Anschl. Linzertorte und Tee

Wislikofen-Rümikon

Sonntag, 11. Januar
09.00	 Wislikofen, St. Oswald

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Kollekte: SOFO (Mutter und Kind)

Sonntag, 18. Januar
10.30	 Mellstorf, Kapelle

Wort- und Kommunionfeier 
Stefan Günter 
Patrozinium St. Sebastian 
Kollekte: FRAGILE Suisse

Veranstaltungen

Samstag, 10. Januar
16.00	 Schneisingen

Die Sternsinger sind unterwegs.

Donnerstag, 15. Januar
11.45	 Baldingen, St. Agatha, Pfarrsaal

Mittagstisch Baldingen-Böbikon 
(D. Birchmeier, 056 242 13 93)

Montag, 19. Januar
14.00	 Schneisingen, Gemeindehaus

FrauenTreff, org. frauenforum
18.30	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

TrauerTreff Punkt Hospiz Aargau

Unsere Taufen

Am Sonntag, 21. Dezember 2025 wurde 
Viktoria Cadar im Verenamünster, Bad 
Zurzach getauft. Viktoria ist die Tochter 
von Giuseppe D'Angelo und Andrea 
Cadar, Döttingen. 
Am Sonntag, 11. Januar 2026 wird 
Lorenz Fiete Poppe in der Kirche  
St. Nikolaus, Schneisingen getauft.  
Lorenz ist der Sohn von Marc und Juliana 
Poppe, Bad Zurzach 
 
Wir wünschen Viktoria und Lorenz sowie 
ihren Angehörigen alles Gute und Gottes 
reichen Segen.

Unsere Verstorbenen

Filippo Cerlito, Bad Zurzach,  
*1935, †16.12.2025 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Rückblick auf 10 Jahre 
Verbandspräsidentschaft

Ettore Indri hat zum Ende seiner Amtszeit als 
Präsident des Kirchgemeindeverbandes in 
einem Interview ein Résumé gezogen. Die Fra-
gen stellte Martin Reigl. Im folgenden eine 
Kurzfassung.
Reigl: Ettore, Du bist jetzt im 10. Jahr Präsi-
dent des Kirchgemeindeverbandes und gibst 
dieses Amt Ende des Jahres 2025 ab. Mit wel-
chen Erwartungen hast Du damals dieses Amt 
übernommen.
Indri: Es ist ein sehr gut funktionierender Ver-
band, der schon seit mehr als 30 Jahren be-
steht, und was so gut funktioniert, soll weiter-
geführt werden. Wir waren damals in der 
Vorbereitung für die Eröffnung des Pastoral-
raums, und mir war es wichtig, dass wir den 
Übertritt in den Pastoralraum bewerkstelligen 
konnten.
Reigl: Wie wichtig ist die Jugendarbeit für den 
Verband?
Indri: Wir waren immer sehr stolz auf diese 
professionell organisierte Jugendarbeit in 
unserer Region, und wir sind es auch heute 
noch. Wichtig ist auch, dass die Jugendarbeit 
im Verband für alle Konfessionen und Reli-
gionen offen ist, nicht nur für die katholischen 
Jugendlichen. Das ist bei uns auch bei der Ju-
bla so.
Reigl: In Deiner Amtszeit haben wir mit dem 
Nachbarpastoralraum Aare-Rhein zusammen 
eine Beratungsstelle vom Kirchlich Regiona-
len Sozialdienst (KRSD) in Kleindöttingen ge-
gründet.

Indri: Das ist eine sehr wichtige Institution. 
Viele unterschätzen das, aber man sieht, wie 
viele Leute sich dort melden und wie vielen 
man hilft. Der christliche Gedanke steht ja für 
Sozialdienst, und das ist mir wichtig, dass der 
KRSD da ist und auch auf lange Zeit bleibt.
Reigl: Was war noch in Deiner Amtszeit, was 
Dir besonders am Herzen gelegen hat.
Indri: Ich war immer bestrebt, dass wir vier 
Seelsorger haben, das heisst, dass in jeder 
Kirchgemeinde ein Seelsorger ist. Und da 
mussten wir sehr stark dafür kämpfen. Ich 
spüre auch, dass es in den Kirchgemeinden 
wichtig ist, dass man vor Ort einen Seelsorger 
hat.
Reigl: Lieber Ettore, vielen Dank für dieses 
Gespräch!
Das vollständige Interview können Sie auf der 
Homepage des Pastoralraumes lesen.

Ettore Indri im Interview - Foto: Martin 
Reigl

Pastoralraum 
Surbtal-Würenlingen

Pfarreien

Unterendingen - St. Georg 
Ehrendingen - St. Blasius 
Lengnau-Freienwil - St. Martin 
Würenlingen - St. Michael

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
056 242 11 30 
info@pastoralraum-s-w.ch

www. pastoralraum-surbtal- 
wuerenlingen.ch

Pastoralraum Surbtal-Würenlingen
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Unterendingen – St. Georg

Pfarreiseelsorger
Franz-Josef Günther 
079 518 61 03 
seelsorger@pfarrei-unterendingen.ch

Sekretariat
Valentina Werder 
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
Dienstag und Freitag 9.00-11.00 Uhr 
056 242 11 30 
sekretariat@pfarrei-unterendingen.ch 
Natel für Todesfälle 079 518 61 03

www. pfarrei-unterendingen.ch

Kirchgemeindeversamm-
lung 2025 – Ablauf Refe-
rendumsfrist

Die Referendumsfrist für die Beschlüsse der 
Kirchgemeindeversammlung vom 23. Novem-
ber 2025 wurde nicht benutzt. Somit sind alle 
Beschlüsse rechtskräftig.

Frauenbund Unterendin-
gen: Gschwellti Obig

Mittwoch, 21. Januar 2026 um 18 Uhr im 
Pfarreisaal Unterendingen
um Anmeldung wird gebeten bis Samstag, 17. 
Januar an Béatrice Vital, 079 341 83 71 oder 
bvital@bluewin.ch

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Kirche Unterendingen

Tauferneuerungsgottesdienst 
(FJ. Günther, F. Weymuth) 
Kollekte: Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind

Montag, 12. Januar
16.30	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 14. Januar
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Eucharistiefeier 
(G. Domanski) 
Gedächtnis für Marlies Baumgart-
ner-Telli

Samstag, 17. Januar
18.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier und Patrozinium 
Sebastian 
(FJ. Günther) 
Gedächtnis für Hans und Anna 
Baumgartner-Meier

Montag, 19. Januar
16.30	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 21. Januar
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
(O. Strüber)

Veranstaltungen

Dienstag, 13. Januar
19.30	 Pfarreisaal Unterendingen, 

Frauenbund Unterendingen: 
Stricktreff
zämecho, s'gmüetlich ha, lisme, 
Tipps uustusche - chom doch au! 
Kontakt: Béatrice Vital

Mittwoch, 14. Januar
14.00	 Pfarreisaal Unterendingen, 

Frauenbund Unterendingen: 
Spielnachmittag
Jassen, Dog oder Eile mit Weile - 
wir spielen, was das Herz begehrt

Montag, 19. Januar
19.30	 Pfarreisaal Unterendingen, 

Frauenbund Unterendingen: 
Nähtreff
Offener Nähtreff mit der 
Möglichkeit, Tipps und Unterstüt-
zung zu erhalten. Leitung: Vreni 
Keller Endingen. Kontakt: Ursula 
Rimann. Ohne Anmeldung. 
Unkostenbeitrag: Fr. 10.-

Mittwoch, 21. Januar
18.00	 Pfarreisaal Unterendingen, 

Frauenbund Unterendingen: 
Gschwellti Obig

Unsere Verstorbenen

Josef Spuler, Endingen 
geboren 3.8.1936, † 29.12.2025 
 
Herr gib ihm die ewige Ruhe 
und das ewige Licht leuchte ihm. 
Lass ihn ruhen in deinem Frieden. 
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Ehrendingen – St. Blasius

Diakon
Ottmar Strüber 
078 745 55 05 
seelsorger@pfarreiehrendingen.ch

Sekretariat
Iris Kaufmann 
Dorfstrasse 23, 5420 Ehrendingen 
Dienstag und Mittwoch 
9:00 – 11.30 Uhr /14:00 – 16.30 Uhr 
056 222 49 85 
sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

www. pfarreiehrendingen.ch

Sternsinger-Aktion

Im Gottesdienst vom 4. Januar empfingen die 
acht Sternsinger-Kinder den Segen mit Weih-
rauch von Ottmar Strüber, welchen sie an-
schliessend in die Häuser von Ehrendingen 
brachten. 
In diesem Jahr stand die Aktion unter dem 
Motto «Schule statt Fabrik». Die Sternsinger 
zogen von Tür zu Tür, um den Menschen den 
Segen Gottes zu überbringen – und eine wich-
tige Botschaft: Gemeinsam können wir viel 
für die Kinder dieser Welt erreichen und mit-
helfen, dass viele die Schule besuchen dürfen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, welche 
dieses wichtige Projekt unterstützt haben. 
Unser Dank richtet sich auch an alle kleinen 
und grossen Helfer, die mit Begeisterung und 
Einsatz dabei waren. Besonders danken wir 
Patricia Vannay, Marion Beetschen und Ulri-
ke Meier Lex, welche die Sternsinger-Kinder 
mit viel Engagement vorbereitet und begleitet 
haben.

Die Sternsinger erfreuen die Gottesdienstbe-
suchenden mit ihren Liedern. 

Kirchenpfleger gesucht

Mit Ihrer Mitarbeit lebt unsere Kirchge-
meinde!
Die katholische Kirchgemeinde Ehrendingen 
sucht Interessierte, die sich eine Mitarbeit in 
der Kirchenpflege vorstellen können. Deren 
Aufgabe ist es, die materiellen Grundlagen für 
unser vielfältiges Gemeindeleben sicherzu-
stellen.
Für die Kirchenpflege zu kandidieren, kann 
viele Gründe haben. Sie können kandidieren, 
weil...
• Sie Ihre persönlichen und beruflichen Fähig-
keiten einbringen möchten
•Sie gerne zusammen mit anderen Verantwor-
tung übernehmen
• Sie ein neues Aufgabenfeld entdecken möch-
ten
• Sie sich gerne ehrenamtlich engagieren
• Sie das Ansehen der Kirche am Ort mitprägen 
möchten
In der Kirchenpflege wirken 4 bis 6 Personen 
mit. Sie treffen sich etwa einmal im Monat am 
Abend zu einer Sitzung. Jeder Kirchenpfleger/
jede Kirchenpflegerin ist für ein Ressort zu-
ständig. Diese sind die folgenden:
• Präsidium
• Aktuar:in
• Finanzen
• Bauwesen
• Personal
• Versicherungen
Die Mitarbeit in der Kirchenpflege wird mit 
Sitzungsgeldern vergütet.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann mel-
den Sie sich bitte bei:
Kath. Pfarramt Ehrendingen, Tel. 056 222 49 
85, Mail: sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Ehrendingen

Familiengottesdienst mit Sonn-
tigsfiir und Übergabe der 
Taufblüten (O. Strüber, D. Dubois), 
anschl. Chilekafi im Zentrum 
Kollekte: Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind 
Gedächtnis für Silvia Altorfer

Donnerstag, 15. Januar
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (F.J. Günther)

Sonntag, 18. Januar
10.30	 ref. Kirche

Reformierter Gottesdienst (B. 
Wintzer). Die ref. Mitchristen 
laden uns zu einem Gottesdienst 
ein. Anschl. Chilekafi im Zentrum

Donnerstag, 22. Januar
09.00	 St. Agathakapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (F.J. Günther), anschl. 
Chilekafi im Restaurant Engel

10.45	 Alterszentrum Breitwies
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (M. Hüttner)

Veranstaltungen

Mittwoch, 14. Januar
08.00	 Krankenkommunion

am Mi. 14.01. + Fr. 16.01. Bitte um 
Telefon unter 078 745 55 05. 
Nächste Termine: Mi. 18.02. + Fr. 
20.02.  
• Ottmar Strüber

Donnerstag, 15. Januar
19.30	 ref. Kirche, Ökum. Bibelabend

Wir lesen Apostelgeschichte 1 
«Der Auftrag an die Apostel» und 
tauschen uns darüber aus. 

Dienstag, 20. Januar
19.30	 ökum. Zentrum, FiZ: Spieleabend

Gemütliches Beisammensein mit 
Spielen. Getränke und etwas zum 
Knabbern stehen bereit.

Unsere Verstorbenen

Elisabeth Suter-Suter, geb. 13.4.1942, † 
6.12.2025 
Elisabeth Meier-Geissmann, geb. 
23.4.1939, † 17.12.2025 
Pia Frei-Hüsser, geb. 5.5.1925, † 
18.12.2025
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Lengnau-Freienwil – St. Martin

Pfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Sekretariat
Sonja Gehr, Kirchweg 6, 5426 Lengnau 
Mittwoch und Freitag 8.30–11.30 Uhr 
056 241 14 00 
sekretariat@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Fahrdienst 079 677 35 67 
Andrea Thörig

www. pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Jubiläum Solidaritäts-
fonds für Mutter und 
Kind

2026 feiert der Solidaritätsfonds für Mutter 
und Kind sein 50-jähriges Jubiläum – ein hal-
bes Jahrhundert gelebte Solidarität, getragen 
von Frauen, Fachstellen und Gönner:innen in 
der ganzen Schweiz. 1976 gründeten enga-
gierte Frauen des Frauenbund Schweiz den 
Solidaritätsfonds als mutige Antwort auf ge-
sellschaftliche Veränderungen. Bis heute zeigt 
der Fonds, wie viel möglich wird, wenn Men-
schen Verantwortung übernehmen und zu-
sammenspannen.

Bild: frauenbund.ch

Krankenbesuche / Haus-
segnung und -kommunion

Sind Sie neu zugezogen und möchten Ihr Haus 
oder Ihre Wohnung segnen lassen? Möchten 
Sie gerne das Angebot der Hauskommunion 
in Anspruch nehmen oder würden Sie sich 
über einen Hausbesuch freuen? Dann melden 
Sie sich bitte im Pfarreisekretariat. Wir freuen 
uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Home Singers

Die Home Singers sind am Montag, 12. Janu-
ar von 14.45 - 15.45 Uhr im Altersheim Mar-
goa in Lengnau zu hören.
Mit fröhlichen und bekannten Melodien er-
freuen sie einmal im Monat die Altersheim-
bewohner. Musikalisch begleitet werden sie 
von Pius Bessire.
Die Home Singers bringen eine schöne Ab-
wechslung in den Alltag der Bewohner. Auch 
andere Zuhörer sind herzlich willkommen.
Auskunft erteilt die Leiterin Annemarie Schö-
nenberger, 079 793 50 35.

Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
18.00	 Kirche Lengnau

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
begleitet von Da Capo 
Jahrzeit für Anna und Josef 
Meyer-Allenspach 
Kollekte: SOFO Mutter und Kind

Sonntag, 11. Januar
09.00	 Kapelle Freienwil

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
Kollekte: SOFO Mutter und Kind

Montag, 12. Januar
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Sonntag, 18. Januar
10.30	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit  
Kommunionfeier (M. Hüttner) 
Jahrzeit für Lina und Oskar 
Müller-Meier, Mathilde Müller 
Kollekte: SolidarMed

Montag, 19. Januar
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Donnerstag, 22. Januar
18.30	 Kirche Lengnau

Beichtgelegenheit
19.00	 Kirche Lengnau

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
Jahrzeit für Eugen Schneider, 
Guido Müller (Moritzen)

Veranstaltungen

Montag, 12. Januar
14.45	 Altersheim Margoa,  

Home Singers
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Freitag, 16. Januar
20.00	 Kirche Lengnau,  

Generalversammlung
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Pfarreizentrum Lengnau,  

Eltern-Kind-Treff «Dorfspatzen»
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Unsere Verstorbenen

Rosmarie Senn-Schneider, Lengnau 
geboren 6.6.1935, † 16.12.2025
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Würenlingen – St. Michael

Seelsorger
Marcus Hüttner 
056 281 18 24 
seelsorger@pfarrei-wuerenlingen.ch

Sekretariat
Anita Spannagel 
Kirchweg 10, 5303 Würenlingen 
Montag, 8.30–11.00 Uhr und 
14.30 - 18.00 Uhr 
Dienstag und Freitag, 8.30 - 11.00 Uhr 
 
056 281 11 28 
sekretariat@pfarrei-wuerenlingen.ch

Tauferneuerung der Erst-
kommunikanten

Im Gottesdienst vom Sonntag, 11. Januar wer-
den die 16 Kinder unseres Erstkommunion-
Jahrgangs im Mittelpunkt stehen. Sie dürfen 
ihre Taufkerzen mitbringen und entzünden. 
Damit erinnern sie symbolisch an ihre eigene 
Tauffeier und ihr Dasein als «Kinder Gottes». 
Im Vergleich zu ihrer Taufe, als sie noch Babys 
waren und nicht selbst reden konnten, werden 
sie nun in unserem Gottesdienst selbst in ein-
fachen Sätzen JA sagen zu Jesus Christus. Wir 
freuen uns, wenn Sie diesen besonderen Mo-
ment mit unseren Erstkommunion-Kindern 
feiern und erleben. 
So passt es sehr schön, dass auch unser Kir-
chenchor diese spezielle Feier begleitet und 
bereichert, sowohl mit Chor-Stücken als auch 
gemeinsamen Liedern mit der Gemeinde.
Für das Vorbereitungsteam: Marcus Hüttner

Sich etwas Gutes tun

Auch in diesem Jahr möchten Christian Seidel 
und ich Sie, liebe Pfarreimitglieder, wieder zu 

4 Meditationen mit Wort und Musik in die 
Kirche einladen. Die Anlässe finden jeweils 
an Donnerstagen abends um 19.30 Uhr statt, 
2-mal im Januar und dann (nach den Sport-
ferien) noch 2-mal im Februar. 
Flyer mit den Terminen liegen in der Kirche 
auf. Wir starten am 8. Januar 2026 und freu-
en uns, wenn Sie wieder mit dabei sind!
Christian Seidel, Marcus Hüttner

5 Neue

Seit Mitte Dezember 2025 sind Oberminist-
rant Philipp Pfefferli und ich mit «5 Neuen» 
unterwegs: Aus der Gruppe der Erstkommu-
nionkinder haben sich 3 Jungen und 2 Mäd-
chen gemeldet, die gerne Ministrant oder 
Ministrantin werden möchten. Darüber freu-
en wir uns sehr und bereiten sie mit regel-
mässigen Treffen und Proben vor auf ihren 
besonderen Dienst.
Im Sonntagsgottesdienst vom 15. März werden 
Georg, Elias, Noah, Selina und Matilde offi-
ziell in die Mini-Schar Würenlingen aufge-
nommen.
Marcus Hüttner

Kollekten September – 
Dezember 25

07.09. Theol. Fakultät Luzern	 102.40 
14.09. Caritas-Sonntag	 113.07 
21.09. Inl. Mission	 261.71 
28.09. Sr. Roswita, Kenia	 504.74 
04.10. migratio	 50.00 
12.10. Justinuswerk	 136.16 
19.10. Missio	 99.67 
01.11. allani Kinderhospiz	 682.97 
02.11. Kirchenbauhilfe	 186.15 
09.11. Pastorale Anl. des Bischofs	 93.90 
15.11. HOPE Baden	 647.73 

16.11. Kloster Hermetschwil	 185.99 
22.11. Papstopfer / Peterspfennig	 55.85 
29.11. Uni Freiburg	 266.52 
07.12. Jugendkollekte	 210.51 
14.12. Pfarrer Kobor, Rumänien	 361.17 
21.12. Caritas Aargau	 449.78 
24./25.12. Kinderspital Bethlehem	 1'910.31 
Kerzenkasse	 1'934.91 
Antoniuskasse	 846.45 
Kerzenkasse Kapelle	 1'616.75 
(August - Dezember)
 
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

Gottesdienste

Sonntag, 11. Januar
10.30	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner + 
Mimi Stankovic) 
musikalisch mitgestaltet vom 
Kirchenchor; Tauferneuerung der 
1. Kommunikanten 
Jahrzeit: Hans und Anna Meier 
Kollekte: SOFO Mutter und Kind

Dienstag, 13. Januar
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner)

Donnerstag, 15. Januar
17.00	 Altersheim WirnaVita 

Rosenkranz

Freitag, 16. Januar
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Eucharistiefeier (G. Domanski)

Sonntag, 18. Januar
10.30	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (F.-J. Günther) 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Dienstag, 20. Januar
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner)

Donnerstag, 22. Januar
17.00	 Altersheim WirnaVita 

Rosenkranz
19.30	 Kirche St. Michael 

Sich etwas Gutes tun

Freitag, 23. Januar
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (O. Strüber)
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Pastoralraumleitung ab 
Juli 2026

Die Pastoralraumleitung ad interim von Sabi-
ne Tscherner endet am 30. Juni 2026. Ur-
sprünglich sollte zu diesem Zeitpunkt Thomas 
Scheibel als «Koordinationsperson» die Lei-
tung vor Ort übernehmen.
Darauf bereitet er sich seit vergangenem Jahr 
durch sein Zusatzstudium in Luzern vor. Um 
die Leitungsfunktion dann offiziell überneh-
men und auch gewählt werden zu können, 
braucht es verschiedene bischöfliche Beauf-
tragungen. Diese wiederum sind an eine zwei-
jährige Berufseinführung (BE) mit weiteren 
Kursen und Praktika geknüpft. Weil der finan-
zielle und zeitliche Aufwand unverhältnis-
mässig und die psychische und physische Zu-
satzbelastung zu gross wären, hat Thomas 
Scheibel entschieden, auf diese BE – und damit 
auch auf die Übernahme der Leitungsverant-
wortung - zu verzichten. Er wird sein Studium 
im Sommer 2026 abschliessen und zum 
30.6.2026 auch seine Leitungsfunktionen nie-
derlegen.
Diese Entscheidung hat er im Sonntagsimpuls 
veröffentlicht und erläutert und zeitgleich dem 
Vorstand des Zweckverbands, dem Pastoral-
raum-Team und den Verantwortlichen beim 
Bistum mitgeteilt. Für den Pastoralraum Aa-
re-Rhein bedeutet das, dass die Leitungsstel-
le im neuen Jahr zum 1.7.2026 offiziell aus-
geschrieben wird. Wir hoffen auf zahlreiche 
gute und motivierte Bewerber*innen, die den 

eingeschlagenen Weg in eine Kirche der Zu-
kunft weiter mitgehen wollen.

Was brauchen wir als 
Kirche vor Ort für die 
Zukunft? – Zwischenhalt 
im Zukunftsprozess

Gemeinsam gestalten statt vereinzelt zu-
schauen: So entsteht im Pastoralraum Aare-
Rhein die Zukunft der Kirche vor Ort. Und mit 
«Kirche» meinen wir viel mehr als Gebäude 
und Gottesdienste.
Herzlich laden wir Sie auf den 17. Januar 2026 
nach Leuggern ein – egal, ob Sie Mitglied in 
der Römisch-Katholischen Kirche sind oder 
nicht. Denn es geht um Fragen, die zwar unse-
re Kirche betreffen, aber über das Kirchliche 
hinausreichen. Wie wollen wir in den nächsten 
Jahren miteinander unterwegs sein?
Wir informieren über die Ergebnisse der Um-
frage und diskutieren: Was ist wo wichtig? 
Was soll neu werden? Wovon können und müs-
sen wir uns in würdiger Weise verabschieden? 
Wir würdigen, was schon heute trägt und 
bringen, was uns bewegt, vor Gott. 
Ein Nachmittag voller Inspirationen, Über-
raschungen und Begegnungen – für die, die 
mitgestalten oder auch nur zuhören und ein-
mal vorbeischauen möchten. Wir freuen uns 
auf Sie!
Zwischenhalt im Zukunftsprozess

Pfarreien

Döttingen St. Johannes Evangelist 
Klingnau St. Katharina 
Koblenz St. Verena 
Kleindöttingen St. Antonius 
Leuggern St. Peter und Paul 
Leibstadt St. Fridolin 
Schwaderloch St. Antonius 
.

Kontakte

Pastoralraumleitung
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Thomas Scheibel 
thomas.scheibel@kath-aare-rhein.ch 
 
Daniela Kalt, Leitungsassistenz 
pastoralraum@kath-aare-rhein.ch

Seelsorgeteam
Aline Mumbauer 
zurzeit im Mutterschaftsurlaub 
 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Clia Bugmann 
clia.bugmann@kath-aare-rhein.ch 
 
Christian Coric 
christian.coric@kath-aare-rhein.ch

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Pastoralraum 
Aare-Rhein

Pastoralraum Aare-Rhein
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Samstag, 17. Januar, 14:30–19.00 Uhr mit Kaf-
fee und Abendimbiss
Pfarreizentrum Lupe in Leuggern
Mit Ihrer Anmeldung an leuggern@kath-aa-
re-rhein.ch erleichtern Sie die Vorbereitung. 
Es ist aber auch möglich, spontan zu kommen.
Wenn Sie Anliegen zu diesem Tag haben, kön-
nen Sie sich gerne ans Vorbereitungsteam 
wenden. Kontaktperson ist Peter Zürn 079 584 
16 02 peter.zuern@kath-aare-rhein.ch

Jahresrückblick 2025 der 
Jugendseelsorge

Das Jahr 2025 war für die Jugendseelsorge 
ein sehr gelungenes und lebendiges Jahr. Vie-
le Begegnungen, engagierte Jugendliche und 
vielfältige Anlässe prägten die vergangenen 
Monate. Junge Menschen konnten Gemein-
schaft erleben, Verantwortung übernehmen 
und Kirche aktiv mitgestalten.
Bereits im Januar waren zahlreiche Kinder 
und Jugendliche beim Sternsingen in den ver-
schiedenen Pfarreien unterwegs. Mit grossem 
Einsatz sammelten sie Spenden und trugen so 
zu einem beachtlichen Ergebnis bei.
Im Laufe des Jahres fanden zudem mehrere 
generationenübergreifende Anlässe statt. So 
wurde der Weltgebetstag in Döttingen mit-
gestaltet, ein Spielenachmittag im Altersheim 
brachte Jung und Alt zusammen und sorgte 
für viel Freude. Auch die Brotbackaktion in 
Klingnau zugunsten des Fastenopfers sowie 
der Suppentag in Leuggern waren schöne Bei-
spiele für gelebte Gemeinschaft.
Im März standen die beiden Firmungen im 
Pastoralraum im Mittelpunkt – bedeutende 
Momente im Leben vieler junger Menschen. 
Im Mai verbrachten die 6.-Klässlerinnen und 
6.-Klässler ein gemeinschaftliches Weekend 
in der Villa Jugend, geprägt von Spiel, Spass 
und Zusammensein. Ein weiterer besonderer 
Anlass war der Jugendgottesdienst auf dem 
Achenberg oder der Kurs «Gesundheit», bei 
dem die Jugendlichen die Ausstellung im 
Stapferhaus besuchten.
Das Jahr brachte auch Veränderungen im 
Team #jugend mit sich. Jugendseelsorgerin 
Silvia Hergöth wurde verabschiedet, verbun-
den mit grossem Dank für ihr wertvolles En-
gagement im Pastoralraum. Nach den Som-
merferien konnte das Team wieder ergänzt 
werden und Christian Coric wurde als neuer 
Jugendseelsorger herzlich willkommen ge-
heissen.

In den Sommerferien sorgten die Sommerlager 
der Jubla Döttingen und der Jubla Klingnau 
für unvergessliche Erlebnisse, starke Gemein-
schaft und viele schöne Erinnerungen. Im 
September begann mit dem Firmstartevent 
der Firmanden 2026 ein neuer Abschnitt auf 
dem Firmweg.
Auch neue Angebote fanden grossen Anklang. 
Das Projekt „Bibel Talk“ bot Raum für offene 
Gespräche über Glauben und Leben und wur-
de sehr gut angenommen. Der Pilgerweg in 
Baden ermöglichte Jugendlichen eine beson-
dere spirituelle Erfahrung. Im Herbst folgte 
das Herbstlager der Jubla Leuggern, bevor das 
Jahr mit stimmungsvollen Akzenten wie der 
Nacht der Lichter, dem Adventsfenster in 
Kleindöttingen oder dem Holen des Friedens-
lichts seinen Abschluss fand.
Ein fester Bestandteil des Jahres war der Ju-
gendtreff in Schwaderloch, der insgesamt 
neun Mal stattfand und jeweils zwischen 10 
und 20 Jugendliche anzog. Nebst gemeinsa-
men Spielen wurde Dart und Töggeli gespielt, 
Zauberwürfel gelöst und immer wieder zu-
sammen gekocht. Der Jugendtreff war ein Ort 
der Begegnung, des Austauschs und der Ge-
meinschaft.
Ebenso erfolgreich war das Angebot „Cook & 
Chill“ in Kleindöttingen, das elf Mal mit je-
weils 15 bis 20 Jugendlichen durchgeführt 
wurde. Die Jugendlichen stellten das Menü 
selbst zusammen, erledigten den Einkauf, 
kochten gemeinsam und räumten anschlies-
send auf. Ein besonderes Highlight war das 
gemeinsame Risottokochen über dem Feuer 
auf dem Achenberg.
Auch in der offenen Jugendarbeit war viel Be-
wegung spürbar. Neben den regulären Öff-
nungszeiten am Mittwochnachmittag sowie 
am Freitag- und Samstagabend erfreute sich 
besonders das PrimarKidsTreffen für Kinder 
der 3. bis 6. Klasse grosser Beliebtheit. Dieses 
fand jeweils am letzten Freitag im Monat statt. 
Weitere Höhepunkte waren der Tag der offe-
nen Tür, der Besuch des Schülerfestes in 
Klingnau sowie das neue Projekt „Champions“ 
in Döttingen ab den Herbstferien. Dieses An-
gebot verbindet Hausaufgabenhilfe, einen 
gesunden Zvieri und anschliessend Sport in 
der Turnhalle. Ergänzt wurde das Programm 
durch mobile Jugendarbeit an Halloween. Zu-
dem wird aktuell an einem neuen Konzept für 
die PrimarKidsTreffen gearbeitet, um das An-
gebot weiterzuentwickeln.
Rückblickend zeigt sich: Die Jugendseelsorge 
kann auf ein vielseitiges, engagiertes und le-
bendiges Jahr zurückblicken – getragen von 
vielen Jugendlichen, Freiwilligen und Mit-

arbeitenden, die mit Herz, Kreativität und 
Einsatz Kirche lebendig machen.

Info-Abend Rom-Reise

In den Frühlingsferien wird es vom 11.-18. 
April wieder eine Rom-Reise für Jugendliche 
und junge Erwachsene ab dem 3. Oberstufen-
Schuljahr geben. Am Dienstag, 20. Januar um 
19 Uhr findet im Pfarreiheim «Lupe» in Leug-
gern ein Info-Abend statt. Dort werden erste 
Einzelheiten zur Reise und zum geplanten 
Programm bekannt gegeben und die Anmel-
deformulare abgegeben.

Pastoralraumrat unter-
stützt «Privat ist Privat»

Der Pastoralraumrat Aare-Rhein unterstützt 
einstimmig (bei einer Enthaltung) die Unter-
schriftenaktion «Privat ist Privat» der «Alli-
anz Gleichwürdig Katholisch» (AGK). Die 
Schweizer Bischofskonferenz hat kürzlich eine 
Standortbestimmung zur Lebensführung und 
Beauftragung von Seelsorgerinnen und Seel-
sorgern veröffentlicht, aber hat es versäumt, 
die römisch-katholische Kirche zu einem dis-
kriminierungsfreien Arbeitsumfeld zu ma-
chen. Die bis Mitte Februar 2026 laufende 
Unterschriftenaktion soll deshalb die Schwei-
zer Bischöfe und alle Interessierten zu einem 
offenen synodalen Dialog über die Frage der 
Lebensführung und Beauftragung von Perso-
nen im kirchlichen Dienst einladen. Und was 
halten Sie davon?
Weitere Informationen und Link zur Unter-
schriftenaktion:
https://www.openpetition.eu/ch/petition/on-
line/privat-ist-privat-gleichwuerdig-und-syn-
odal
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Döttingen – St. Johannes Evangelist

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Gisela Keller 
Chilbert 24, 5312 Döttingen 
056 245 11 10 
doettingen@kath-aare-rhein.ch 
Montag 8 - 11 Uhr +14 -17 Uhr 
Dienstag geschlossen 
Mittwoch und Donnerstag 8 – 11 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Die Sternsinger sind  
unterwegs …

...und zwar am Sonntag, 11. Januar. Nach dem 
Gottesdienst um 9.30 Uhr werden die Gruppen 
in unserem Dorf unterwegs sein bis 14.30 Uhr. 
In diesem Jahr sammeln die Mädchen und 
Buben für Projekte in Bangladesch, welche 
benachteiligten Kindern Bildung, Schutz und 
eine bessere Zukunft ermöglichen.

Bild: Pfarrei Dreikönigen, Zürich

Chor «Zeit-Weise» in den 
Gottesdiensten

Ökumenische Gottesdienste
Im Januar finden zwei Gottesdienste mit dem 
Chor Zeit-Weise unter der Leitung von Andris 

Lerf statt. Überraschende Chor- und Orgel-
klänge bereichern diese Feiern: 
Sonntag, 18. Januar, 10.30 Uhr, ökumenischer 
Gottesdienst in der Katholischen Kirche Döt-
tingen mit Sabine Tscherner und Jasmin von 
Wartburg.
Sonntag, 25. Januar, 10 Uhr, Zäme-Gottes-
dienst in der Reformierten Kirche Klingnau 
mit Jasmin von Wartburg.

Feiern mit Kindern – 
«Neuanfänge»

Wir laden alle Kinder im Alter von ca. 3 bis 8 
Jahren herzlich zur ersten Sonntigsfiir im 
neuenJahr ein. Natürlich sind auch ältere Ge-
schwister, Eltern, Grosseltern, Paten und alle 
Interessierten willkommen! Wir treffen uns 
am 18. Januar um 10 Uhr im delta in Döttin-
gen.

Wort und Musik

Orgelmusik von Bach und Telemann
Am Freitag, 16. Januar, um 19 Uhr, findet die 
erste "Wort und Musik" Feier in der kath. Kir-
che Döttingen im neuen Jahr statt. 
Im Zentrum steht Orgelmusik von Bach und 
Telemann. Aus Bachs grandiosem Hauptwerk 
für Orgel werden die "Vier Duette" zu Gehör 
gebracht. 
An der Chororgel und am Claviorganum spielt 
Stefan Müller. Die Texte werden gelesen von 
Karin Klemm.

«Zeit für mich …»

...der Frauenbund Döttingen lädt ein

Bild: Susanne Widmer

Sibylle Bernasconi berichtet im delta am 
Samstag, 17. Januar, von 9 bis 11 Uhr, über 
ihren persönlichen Tiefpunkt, der sie zu ihrem 
Gartenzimmer „Chez moi“ geführt hat. Ihre 
beeindruckende Geschichte rund um Job, Fa-
milie, Haus und Garten steht stellvertretend 
für viele Frauen.
Anmeldungen nimmt Susanne Widmer bis 
Dienstag, 13. Januar gerne unter frauenbund.
doettingen@gmail.com oder unter Tel. 056 
245 06 65 entgegen. Es wird ein Unkosten-
beitrag erhoben.«

Erste Stubete  
im neuen Jahr

Herzliche Einladung zur ersten Stubete im 
neuen Jahr. Alle Strickbegeisterten treffen 
sich am Donnerstag, 15. Januar, um 14 Uhr 
im delta. Bei Fragen erteilt Renate Zimmer-
mann gerne Auskunft: 056 245 55 89.

Information aus dem 
Sekretariat

Vom 16. bis und mit 23. Januar bleibt das Se-
kretariat geschlossen. Bei Notfällen wählen 
Sie die Nummer 056 245 11 10 und halten sich 
an die Anweisung des Telefonbeantworters.
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Klingnau – St. Katharina

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Sonnengasse 28, 5313 Klingnau 
056 245 22 00 
klingnau@kath-aare-rhein.ch 
Montag, Mittwoch 9.00–11.00 Uhr 
Freitag 15.00–17.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Gute alte Tradition und 
brennend aktuell –  
Sternsingeraktion

Die Tradition erzählt von Weisen aus dem 
Morgenland, die von einem Stern nach Beth-
lehem, Jesus‘ Geburtsort, geführt werden: 
Kaspar, Melchior und Balthasar. Das Fest der 
Heiligen Drei Könige wird am 6. Januar ge-
feiert. Am Samstag danach, am Nachmittag 
des 10. Januar 2026 werden die Sternsinge-
rInnen königlich eingekleidet und mit einem 
Stern geschmückt. In Gruppen ziehen sie 
von Haus zu Haus, sagen ihre Königsverse 
auf und singen Lieder – eine gute alte und 
wichtige Tradition in Klingnau. Eltern beglei-
ten die Gruppen auf ihren Wegen durch die 
Klingnauer Quartiere. Wenn die Menschen 
das möchten, schreiben die Sternsinger ih-
nen mit geweihter Kreide den Segensspruch 
20*C+M+B+26 an die Tür oder darüber. Die 
Buchstaben stehen für den lateinischen Satz 
«Christus mansionem benedicat». Er heisst 
übersetzt: «Christus segne dieses Haus». Die 
Zahlen 20 + 26 stehen für das jeweilige Jahr. 
Zur Vorbereitung werden im katholischen Re-

ligionsunterricht von der 3. Bis 6. Klasse die 
Lieder und Verse fleissig geübt. Aber auch alle 
anderen Kinder, unabhängig von Konfession 
und Kirchlichkeit sind willkommen. Die Kin-
der lernen auch den Spendenzweck kennen. 
Die Aktion Sternsingen führt uns in diesem 
Jahr nach Bangladesch. Dank dem Engage-
ment der Sternsingerinnen und Sternsinger 
erhalten Kinder dort neue Hoffnung – raus 
aus ausbeuterischer Arbeit, hinein in Bildung 
und eine würdige Zukunft. Schule statt Fa-
brik – brennend aktuell! Setzen Sie mit uns 
ein Zeichen für Kinderrechte weltweit. Für 
die Kinder ist es eine wunderbare Erfahrung, 
wenn sich die Spendenbüchs füllt. Den feier-
lichen Abschluss macht ein Gottesdienst um 
18 Uhr in der katholischen Kirche bei welchem 
alle herzlich willkommen sind. Die Sternsin-
ger ziehen in vielen Gruppen durch Klingnau. 
Wir werden es aber trotzdem nicht schaffen, 
an allen Häusern zu läuten. Wenn Sie sicher 
besucht werden wollen, melden Sie sich bei 
Cornelia Frauendiener 076 561 28 68.

Zwischenhalt im  
Zukunftsprozess –  
17. Januar ab 14.30 Uhr  
in Leuggern

Die Umfrage ist ausgewertet. Erfahren Sie Er-
gebnisse und diskutieren Sie mit, was daraus 
folgt. Lesen Sie mehr zum Treffen im Rahmen 
unseres Zukunftsprozesses auf der Pastoral-
raumseite hier im Lichtblick. Und kommen Sie 
am Samstag, 17. Januar, von 14.30 bis 19.00 
Uhr nach Leuggern ins Pfarreizentrum Lupe. 
Eine Anmeldung unter leuggern@kath-aare-
rhein.ch hilft. Sie können aber auch gerne ein-
fach so dazukommen.

Besonders intensives  
Wochenende vom 16. bis 
18. Januar

Kein Januarloch in unserer Kirche. Im Gegen-
teil. Vom 16. bis 18. Januar ist viel los. Neben 
dem Zwischenhalt im Zukunftsprozess (siehe 
oben) gibt es am Freitag, 16. Januar, um 19 
Uhr «Wort und Musik» in Döttingen. Im Zen-
trum steht Orgelmusik von Bach und Tele-
mann. Aus Bachs grandiosem Hauptwerk für 

Orgel, dem «dritten Teil der Clavierübung», 
werden die «Vier Duette» zu Gehör gebracht. 
An der Chororgel und am Claviorganum spielt 
Stefan Müller. Die Texte werden gelesen von 
Karin Klemm (weitere Infos unter Döttingen).
Am Sonntag, 18. Januar, sind gleich drei got-
tesdienstliche Feiern für verschiedene Gene-
rationen und Interessen: Um 10 Uhr im Delta 
in Döttingen die «Sonntigsfiir» für Kinder von 
3 bis 8 – gerne mit Eltern, Grosseltern, Göttis 
und Gotten… (siehe unten), um 10.30 Uhr in 
der Kirche Döttingen den ökumenischen Got-
tesdienst mit dem Projektchor Zeit-Weise, 
Chorleiter Andris Lerf, und um 19 Uhr in der 
Stadtkirche Klingnau die Abendandacht, die 
von Jugendlichen auf dem Firmweg gestaltet 
wird. Lassen Sie sich von den jugendlichen 
Energien und Ideen für diese Feier überra-
schen und herzlich einladen. Musikalisch wird 
die Feier von Dessislava Haefeli gestaltet.	  

Wir laden alle Kinder im Alter von ca. 3 bis 8 
Jahren herzlich zur ersten Sonntigsfiir im 
neuen Jahr ein. Natürlich sind auch ältere Ge-
schwister, Eltern, Grosseltern, Paten und alle 
Interessierten willkommen! Wir treffen uns 
am 18. Januar 2026 um 10 Uhr im Delta in 
Döttingen. Passend zum Jahresbeginn steht 
die Feier unter dem Thema «Neuanfänge». Wir 
hören die Geschichte vom «Verlorenen Sohn», 
sprechen über Verzeihen und darüber, wie 
wichtig neue Chancen sind. Wie immer wer-
den wir auch gemeinsam etwas Schönes bas-
teln! Die Verabschiedung ist um 11 Uhr. Wer 
eine Mitfahrgelegenheit von Klingnau nach 
Döttingen benötigt, meldet sich bei: Susanne 
Niederer Scoca, 079 386 40 74.
Weitere Termine: Samstag, 14. Februar, 10 
Uhr: «ZÄME. SI mit de Chind» in der Ref. Kir-
che Koblenz. Sonntag, 22. März, 10 Uhr: 
«Sonntigsfiir» im Johanniter, Klingnau.
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Koblenz – St. Verena

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Käthi Graf-Jauch 
Schulstrasse 9, 5322 Koblenz 
056 246 16 16 
koblenz@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Ein herzliches Danke-
schön …

... an ALLE welche an den feierlichen Advents- 
und Weihnachtsgottesdiensten mitwirkten 
und mitfeierten
 
... für das festliche Schmücken der Kirche; der 
Kirchenpflege, unserer Sakristanin Flore und 
einigen freiwilligen Helfern

 
.... für das tolle Krippenspiel mit allen Kindern

 
.... für die zuverlässigen Einsätze unserer Mi-
nistrantinnen und Ministranten
 
... für die festliche Musik über das ganze Jahr 
hindurch mit Orgel, Flöte und Gesang
 
... dem Forstamt und dem Techn. Dienst für 
die schönen Tannenbäume
 
... für die sehr grosszügige Unterstützung und 
Solidarität der Kollekten über das Jahr hin-
durch
 
... für alle Gruppierungen welche unsere Pfar-
rei unterstützen

Sternsinger unterwegs

Samstag 10. Januar 2026
Unsere Sternsinger ziehen am Samstag 10. 
Januar durch die Strassen von Koblenz und 
bringen Freude und Segen in Häuser und Woh-
nungen.
Wir sagen ganz herzlichen Dank für Ihre 
Unterstützung.

Alle Kinder welche gerne bei den Sternsingern 
mitmachen möchten, weil es eine tolle und 
gute Sache ist, melden sich bitte bei Lara Grob 
Tel. 078 823 53 53 oder lgrob@bluewin.ch an.
 
Am Sonntag 11. Januar 2026 um 10.30 Uhr 
sind alle ganz herzlich zum Sternsinger-Fami-
liengottesdienst eingeladen.

Eine Unterbrechung …

...mit biblischen FRAUEN dem Leben auf der 
Spur
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Kleindöttingen – St. Antonius und Kapelle Böttstein

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Rossella Caruso 
Antoniusweg 16, 5314 Kleindöttingen 
056 245 33 27 
kleindoettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag und Donnerstag 
14.00-16.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Ein gesegnetes  
neues Jahr

Ein neues Jahr liegt vor uns – voller Chancen, 
Begegnungen und gemeinsamer Momente.  
 
Möge das neue Jahr uns Hoffnung, Gemein-
schaft und Gottes Segen schenken.

Ein herzliches Dankeschön

Ein lebendiges Pfarreileben ist nur möglich 
dank vielen engagierten Menschen.
 
Deshalb möchten wir uns bei allen freiwilligen 
Helferinnen und Helfer, die im vergangen 
Jahr mitgewirkt und Verantwortung über-
nommen haben, von Herzen Danke sagen.
 
Ebenso gilt unsere Wertschätzung den Kate-
chet*innen, Lektor*innen, Ministrant*innen, 

dem Sakristan, der Abwartin, der Besuchs-
dienstgruppe und der Weltgruppe. 
 
Besonders hervorheben möchten wir alle, die 
den Samichlaus & Schmutzli, die Gschichte-
Zyt, die Rorate-Zmorge sowie den Senioren-
advent gestalten und damit wertvolle Tradi-
tionen und Begegnungen lebendig erhalten.
 
Danke für eure Zeit, euren Einsatz und euer 
Engagement für unsere Gemeinschaft.

Sternsinger- 
Gottesdienst

Am Sonntag, 11. Januar 2026, feiern wir in 
der Antoniuspfarrei Kleindöttingen den Stern-
singergottesdienst. 
 
Im Anschluss an den Gottesdienst sind Sie 
herzlich zum Chilekafi eingeladen. Bei Kaffee, 
Tee und feinem Königskuchen besteht die Ge-
legenheit, in gemütlicher Runde zusammen-
zusitzen, miteinander ins Gespräch zu kom-
men und die Gemeinschaft zu pflegen.
 
Alle sind herzlich willkommen – wir freuen 
uns auf viele Besucherinnen und Besucher 
und auf ein schönes Beisammensein.

Einstimmung in den Tag

Unsere Liturgie-Gruppe trifft sich regelmäßig, 
um Gottesdienste und Feiern vorzubereiten 
und mitzugestalten.
 
Im Anschluss sind alle herzlich zu einem ge-
mütlichen Kaffee in der Pfarreiküche einge-
laden – eine schöne Gelegenheit für Austausch 
und Gemeinschaft.

Neue Öffnungszeiten

Sekretariat Kleindöttingen
 
Ab den 01.01.2026 gelten in Kleindöttingen 
folgende Öffnungszeiten für das Sekretariat: 
 
Dienstag und Donnerstag 14:00-16:00 Uhr
 
Ausserhalb der Öffnungszeiten hören Sie bit-
te den Telefonbeantworter ab 056 245 33 27.
 
Vielen Dank für Ihre Kenntnisnahme.

Werfen Sie einen Blick …

... auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.
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Leuggern – St. Peter und Paul

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Daniela Kalt 
Kirchplatz 7, 5316 Leuggern 
056 245 24 00 
leuggern@kath-aare-rhein.ch 
Geöffnet Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00–16.00 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Sternsingergottesdienst

... feiern wir am Sonntag , 11. Januar 2026, um 
10.30 Uhr zusammen mit der Pfarrei Klein-
döttingen in der Antoniuskirche in Kleindöt-
tingen, Anschliessend Chilekafi mit Königs-
kuchen im Pfarreizentrum in Kleindöttingen. 
Es sind alle herzlich eingeladen.

Herzliche Einladung 
zum Lotto- 
Spielnachmittag

Mittwoch, 21. Januar um 14.00 Uhr
im Pfarreiheim Lupe
Freuen Sie sich auf einen gemütlichen Nach-
mittag mit Spiel, Spaß und netten Gesprächen. 

Foto: pixaby

Unterstützt werden wir dabei von engagierten 
Jugendlichen, die beim Ausfüllen der Spiel-
karten helfen, die Zahlen ansagen, für gute 

Stimmung sorgen, Kaffee und Kuchen servie-
ren. 
Kommen Sie vorbei, machen Sie mit und ge-
nießen Sie gemeinsame Zeit in entspannter 
Atmosphäre!
Ein schönes Erlebnis für alle Generationen – 
wir freuen uns auf Sie!

Chrabbelträff 2026 
Frauenbund Leuggern

startet am 14. Januar ins Neue Jahr
Kinder von 0 bis zum Kindergarteneintritt mit 
ihrer Bezugsperson (Eltern, Grosseltern, Paten 
etc.) sind herzlich Willkommen zu einem ge-
mütlichen, ungezwungenen Zusammensein. 
Auch Geschwisterkinder dürfen auf Besuch 
kommen. Es besteht die Möglichkeit das Znü-
ni einmal anders zu geniessen, Kontakte zu 
knüpfen und Erfahrungen zu tauschen. Für 
Spielsachen ist gesorgt, bitte Znüni sowie Fin-
ken oder Anti-Rutschsocken mitbringen. Kaf-
fee und Kuchen sind organisiert.
Für Nicht-Mitglieder des Frauenbunds Leug-
gern wird ein Unkostenbeitrag von Fr. 3.00 
pro Besuch erhoben.
 
IMMER VON 9.00 BIS 11.00 UHR
Mittwochs: 14. Januar / 11. Februar / 4. März 
/ 13. Mai
Freitags: 23. Januar / 27. Februar / 27. März 
/ 24. April / 29. Mai / 26. Juni / 28. August / 
25. September / 30. Oktober / 27. November 
/ 18. Dezember
im Pfarreiheim Lupe, Kirchplatz 5, Leuggern
Infos: Tina Sibold 076 515 10 13 und 
Nicole Schmid 079 575 82 33
www.frauenbundleuggern.ch

Minis-Abend

Zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit tra-
fen sich am 12. Dezember 2025 18 Minis aus 
der Ministranten-Schar von Leuggern und 
Full im Pfarreiheim Lupe.
Begleitet von Weihnachtsmusik, wurde der 
Abend mit einem Ministranten-Rate-Fix be-
gonnen. Unglaublich, wie viele passende Be-
griffe zum Minidienst erraten wurden. 
Dass Denken hungrig macht, zeigte sich beim 
anschliessenden Pizza-Essen. Im Nu waren 
alle verspeist. Danach hatten alle Gelegenheit 

eine Kerze zu verzieren. Viele Wachsblätter, 
Vorlagen, Schablonen und Formen standen zur 
Verfügung. 

Ganz still und konzentriert wurde gearbeitet 
und es entstanden aus den weissen Kerzen 
einzigartige Kunstwerke. Vor dem Kerzenfi-
nish folgte nochmal ein Pizzagang, damit 
dann alle gut gestärkt ein feines Dessert ge-
niessen konnten.
Zum besonderen Schlusspunkt gingen alle zur 
Kirche. Nur mit Kerzenschein von den Rora-
tekerzli und dem Christbaum wurde eine 
nächtliche Kirchenbesichtigung gemacht. Ein 
spezielles Erlebnis für alle.

Fotos: Pfarrei Leuggern

Mit grossem Dank und Lob für den treuen 
Ministrantendienst, einem Segen und einer 
kleinen Weihnachtsüberraschung wurden die 
Minis zu später Stunde verabschiedet. 
Die Betreuerinnen danken an dieser Stelle 
nochmal für den tollen Einsatz der Minist-
rant*innen und wünschten ein Frohes Weih-
nachtsfest und alles Gute für's Neue Jahr.
Fabienne Savary und Claudia Brutschi
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Leibstadt – St. Fridolin Schwaderloch – St. Antonius

Pfarrei Kontakte
Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam: 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Kirchweg 221, 5325 Leibstadt 
056 247 11 30 
leibstadt@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch 13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Weihnachten 2025

Krippenspiel in Leibstadt

Mit Dank für das unglaubliche Engagement 
über Weihnachten von so vielen Menschen in 
Leibstadt und Schwaderloch schauen wir noch 
einen Moment zurück:
Die Krippenspiele in Leibstadt und Schwader-
loch waren eindrücklich, denn sie entstaubten 
die Nostalgieschublade der Weihnachtsge-
schichte und zeigten: Weihnachten wird heu-
te nur, wenn wir uns trauen, zu fragen: Wer 
sind die Könige, die auf Tränen bauen und den 
Tod vieler Menschen in Kauf nehmen? Wer 
sind heute die, die ihren begrenzten Platz mit 
denen teilen, die noch weniger haben? Hören 
wir auf die einfachen Menschen, die erzählen, 
wie der Lichtglanz Gottes aussieht und wie sie 
sich Rettung vorstellen? Danke an Marlene Di 
Benedetto, an Lara Vögeli in Schwaderloch, 
an Daniela Lerch, Nadja Hasler und Anja Kalt 
aus Leibstadt für das riesige Engagement, 
danke an die Kinder, die viel Freizeit in der 
Adventszeit ans Proben gegeben haben und 
mit viel Herzblut und Mut an Heiligabend für 
uns Weihnachten nach Leibstadt und 
Schwaderloch gebracht haben.

Der Weihnachtsgottesdienst am 25. Dezember 
wurde durch die musikalische Gestaltung von 
Marianne und Markus Schweer zu einem Fest-
gottesdienst, auch Euch beiden herzlichen 
Dank. Mit Eurer Musik wurde es leichter, nach 
den Sternen zu greifen!
Allen, die beim Schmücken in Leibstadt und 
Schwaderloch geholfen haben sei versichert: 
Der Lichtglanz Gottes braucht nicht zwingend 
glänzende Kugeln und Türkränze. Aber genau 
dieser Schmuck und die Liebe, mit der er in 
die Kirche gebracht wurde, erzählt uns etwas 
von dem Glanz in unseren Herzen, wenn Gott 
Mensch wird, wenn wir menschlicher werden. 
Danke auch Euch!
Karin Klemm, Seelsorgerin	 

Nach der Auswertung der Umfrage erfahren 
Sie die Ergebnisse beim «Zwischenhalt im Zu-
kunftsprozess» am Samstag, 17. Januar, von 
14.30 bis 19.00 Uhr in Leuggern im Pfarrei-
zentrum Lupe. Diskutieren Sie mit, was daraus 
folgt. Eine Anmeldung unter leuggern@kath-
aare-rhein.ch wäre schön. Sie können aber 
auch gerne einfach spontan dazukommen. 
Lesen Sie mehr zum Treffen im Rahmen unse-
res Zukunftsprozesses auf der Pastoralraum-
seite hier im Lichtblick.

Schöne Begegnungen im 
Jahr 2025, Teil 1

Januar: Sternsinger Leibstadt

Januar: Sternsinger Schwaderloch

April: Palmsonntag Leibstadt

April: Emmausgang Leibstadt/Schwaderloch

April: Erstkommunion Schwaderloch/
Leibstadt

Mai: Auffahrt Leibstadt
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Gottesdienste

Samstag, 10. Januar
18.00	 Klingnau, St. Katharina

Sternsinger-Gottesdienst 
(Peter Zürn und Cornelia Crameri; 
Musik: Dessislava Haefeli und dem 
Kinder- und Jugendchor Powerk-
ids und Powerteens) 
Kollekte für die Sternsingerak-
tion

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch

Sonntag, 11. Januar
09.30	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Aussendungs-Gottesdienst 
Sternsinger 
(Andreas Zimmermann und 
Cornelia Crameri, Musik: Markus 
Florian) 
Dreissigster für Michel Philippart. 
Kollekte: Kindermissonswerk 
Bangladesch - «Schule statt 
Fabrik»

10.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Sternsinger-Gottesdienst 
Pfarreien Kleindöttingen und 
Leuggern zusammen 
(Peter Zürn, Musik: Alberto 
Rinaldi) Kollekte für MISSIO 
Sternsinger  
Anschl. lädt der Pfarreirat zum 
Chilekafi und Königskuchenessen 
ein

10.30	 Koblenz, St. Verena
Sternsinger Gottesdienst 
(Sabine Tscherner, Musik : Kaan 
Peters) 
Kollekte für MISSIO Sternsinger 
Gestiftete Jahrzeit für Josef 
Heimgartner

10.30	 Leuggern, /Kleindöttingen
Sternsinger-Gottesdienst in der 
Antoniuskirche in Kleindöttingen 
zusammen mit der Pfarrei 
Kleindöttingen. Anschliessend 
Chilekafi mit Königskuchen im 
Pfarreizentrum Kleindöttingen

19.00	 Koblenz, St. Verena
Abendandacht 
(Sabine Tscherner)

Dienstag, 13. Januar
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) Anschl. Chilekafi in 
der Lupe

14.00	 Leuggern, Friedhof
Beisetzung

14.30	 Leuggern, St. Peter und Paul
Trauergottesdienst

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Koblenz, St. Verena

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner)

10.00	 Koblenz, Sitzungszimmer
Eine Unterbrechung.. 
..mit biblischen FRAUEN dem 
Leben auf der Spur

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 15. Januar
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Der Gottesdienst entfällt
09.00	 Klingnau, St. Katharina

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet

Freitag, 16. Januar
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann)

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch

Samstag, 17. Januar
10.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Tauferneuerung der Erstkommu-
nionkinder und Taufe 
(Manuela Nef und Peter Zürn)

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch

Sonntag, 18. Januar
09.00	 Böttstein Kapelle, Kapelle

Eucharistiefeier 
(Erwin Aal, Musik: Karl Selbach) 
Kollekte: SOFO Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind 
Gestiftete Jahrzeit für Anna 
Sutter-Blätter

10.00	 Döttingen, Aula
"Sonntigsfiir" für alle Kinder

10.30	 Döttingen, St. Johannes Ev.
Ökumenischer Gottesdienst 
(Sabine Tscherner und Jasmin von 
Wartburg, Musik: Markus Florian 
und Projektchor Zeitweise )

10.30	 Leuggern, St. Peter und Paul
Eucharistiefeier (Erwin Aal, Musik: 
Markus Schweer) 
Mit Dreissigstem für Ernst 
Hauser, Gippingen 
Kollekte für SOFO Solidaritäts-
fonds für Mutter und Kind

10.30	 Schwaderloch, St. Antonius
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm, Musik: Karl Selbach) 
Mit Dreissigstem für Monika 
Vögeli-Adler 
Mit gestifteten Jahzeiten für 
Jakob und M. Magdalena Vögeli-
Zumsteg und Sohn und Tochter 
und Marie Erika und Alfons 
Vögeli-Gremper; Maria und Josef 
Meier-Wälde; Jutta Peterhans-
Kohler; Alice Knecht-Voser 
Kollekte für das Sozialwerk 
Pfarrer Sieber. 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Abendandacht 
(Peter Zürn; Musik: Dessislava 
Haefeli) Gestaltet von Jugend-
lichen auf dem Firmweg

Dienstag, 20. Januar
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier (Walter Gagesch)
14.00	 Leuggern, Friedhof

Beisetzung
14.30	 Leuggern, St. Peter und Paul

Trauergottesdienst
16.30	 Döttingen, Aareperle

Rosenkranzgebet
18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranzgebet italienisch

Mittwoch, 21. Januar
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Einstimmung in den Tag 
(Liturgie-Gruppe) Anschl. sind alle 
zum Kaffi eingeladen.

09.00	 Koblenz, St. Verena
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

14.00	 Full, Kapelle
Trauergottesdienst

15.00	 Leuggern, Friedhof
Beisetzung

19.00	 Hettenschwil, Kapelle
Abendandacht 
(vorbereitet vom Kapellenverein 
Hettenschwil)

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 22. Januar
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Gestaltet von den Frauen der 
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Donnerstag-Morgen-Gottes-
dienstgruppe. Anschliessend 
geniessen wir zusammen eine 
Tasse Kaffee oder Tee im delta.

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)  
Anschliessend Johanniterkaffee

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet

Freitag, 23. Januar
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Elvira Hürbin)

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner)

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch

Veranstaltungen

Samstag, 10. Januar
15.00	 Klingnau, St. Katharina

Sternsingeraktion – Die Sternsin-
ger sind in Klingnau unterwegs.

Dienstag, 13. Januar
09.30	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chilekafi nach Gottesdienst
14.00	 Leibstadt, Salzwirtli

Spiel- und Stricknachmittag, 
Fraueträff Leibstadt 
Es wird fleissig gestrickt und 
Gesellschaftsspiele gespielt oder 
ein Jass gemacht. Kaffee und 
Kuchen stehen bereit. Bei Fragen 
wenden Sie sich an Annelies 
Weingartner, Tel. 056 247 04 47.

15.00	 Döttingen, Aula
Chnopfhöck 
Herzliche Einladung zum Spielen 
und Beisammenseinan an die 
Kinder bis 4 jährig und ihre 
Begleitpersonen im Chnopfhöck 
im delta/Aula.

Mittwoch, 14. Januar
09.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chrabbelträff 
Frauenbund Leuggern 
Kinder von 0 bis zum Kindergar-
teneintritt sind herzlich willkom-
men mit ihren Mamis, Papis, 
Grosseltern, Gotti oder Götti zu 

einem gemütlichen, ungezwunge-
nen Zusammensein. 
Infos: Tina Sibold, 076 515 10 13 
und Nicole Schmid, 079 575 82 33

19.30	 Klingnau, Johanniter
Die Meditation des Tanzes 
mit Lilly Puwein

Donnerstag, 15. Januar
14.00	 Döttingen, delta, Stubete

Gemeinnütziges Stricken im delta 
bei Kaffee, Tee und Kuchen.

Freitag, 16. Januar
19.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Erste «Wort und Musik» Feier 
dieses Jahres in der kath. Kirche 
Döttingen. Im Zentrum steht 
Orgelmusik von Bach und Tele-
mann

19.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum
5. Treffen Firmgruppenbeglei-
ter*innen

Samstag, 17. Januar
09.00	 Döttingen, delta

Frauenbund - Frauezmorge, "Zeit 
für mich"

14.30	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal
Zwischenhalt im Zukunftsprozess 
Informationsveranstaltung mit 
Ergebnissen aus der grossen 
Umfrage mit Kaffee zum Einstieg 
und Imbiss zum Abschluss 
Diese Veranstaltung ist öffent-
lich. Eine Anmeldung ist nicht 
zwingend notwendig, erleichtert 
aber die Vorbereitung: leuggern@
kath-aare-rhein.ch

Montag, 19. Januar
19.00	 Klingnau, Johanniter

Meditation von 19.00 bis  
20.30 Uhr mit Anita Kalt.

Dienstag, 20. Januar
19.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Info-Abend Jugendpilgerreise 
nach Rom (13.-18. April 2026) 
Jugendseelsorger Thomas 
Scheibel und weitere Begleitper-
sonen stellen das Programm für 
die Jugendpilgerreise nach Rom 
vor und beantworten Fragen. 
Teilnehmen können alle Jugend-
lichen ab 15 Jahre. Die Anmelde-
unterlagen werden an diesem 
Abend abgegeben. Anmelde-
schluss ist Montag, 13. Februar.

Mittwoch, 21. Januar
00.00	 Kleindöttingen, Küche

Mütter-Väter-Beratung mit 
Voranmeldung 
Beratung durch die Mütter-/
Väterberatung Zurzach. 
Bitte Telefonnummer und Name 
auf Beantworter sprechen. 056 
245 42 40

09.00	 Klingnau, Johanniter
Chrabbel-Träff 
Wir freuen uns auf alle «Chrab-
bel-Kinder» von 0 bis 3 Jahren in 
Begleitung von Mami oder Papi. 
Kontakt: Florinda Wagner, 076 
533 05 17, florinda.cucci@gmx.ch

14.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal
Lotto-Plausch 

Donnerstag, 22. Januar
14.00	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Senioren Spielnachmittag 
Alle Senioren ab 60 Jahren der 
Gemeinde Böttstein sind zum 
Spielnachmittag eingeladen. Es 
wird gespielt, gelacht und Kaffee 
und Kuchen zusammen genossen. 
Es braucht keine Anmeldung. 

Freitag, 23. Januar
09.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chrabbelträff 
Infos siehe 14. Januar 2026

09.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum
Chrabbeltreff 
Es sind alle Mamis und Papis, 
Grosseltern und andere Bezugs-
personen mit ihren Kleinkindern 
herzlich willkommen. Gemütliches 
Beisammensein, ein Austausch 
unter Gleigesinnten.

Unsere Verstorbenen

†27. Dezember, Richard Birchmeier, 1946, 
Döttingen; † 26. Dezember, Hedwig 
Zihlmann, 1935, Koblenz; † 28. Dezember, 
Gottfried Schraner, 1948, Gippingen; † 
23. Dezember, Josefine Erne-Stierli, 
1928, Gippingen; † 27. Dezember, 
Margrith Oberle-Rudolf, 1932, Full; † 25. 
Dezember, Dora Riedo-Vogel, 1933, 
Leibstadt/Döttingen; † 27. Dezember, 
Elsa Kramer-Lüthi, 1933, Leibstadt 
Gott möge unsere Verstorbenen in sein 
himmlisches Reich aufnehmen und den 
Angehörigen schenke er seinen Trost
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Agenda
Veranstaltungen 

Gospelkonzert
So 11.1., 17 Uhr, Katholische Kirche 
Lenzburg. Jahreskonzert des Gospel-
chor Kumbaya. Der Chor präsentiert, 
begleitet von einer 4-köpfigen Band, 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit bekannten Gospelsongs, wunder-
schönen Balladen und einigen Neuent-
deckungen. Es erwartet Sie ein stim-
mungsvoller Abend voller Energie und 
Freude. Eintritt frei, Kollekte. 

Cicely Saunders – Wanderausstellung
Fr 16.1., 19.30 Uhr, reformierte Kirche 
Buchs. Das Referat von Martina 
Holder-Franz findet im Rahmen der 
Wanderausstellung über Cicely Saun-
ders «Du zählst, weil du bist» statt. Die 
Ausstellung gastiert vom 12. bis 
24. Januar in der Reformierten Kirche 
Buchs. Ohne Anmeldung.

Chorkonzert
So 18.1., 17 Uhr, Kirche St. Anton, 
Wettingen. Der Kammerchor Akusma 
singt gemeinsam mit drei weiteren 
Chören Karl Jenkins Werk «The 
Pacemaker». Gesamtleitung: David 
Haladjian. Eintritt: 30 Franken. 
Vorverkauf: eventfrog.ch

Jüdisches Leben in Antwerpen
Di 20.1., 19.30 bis 21 Uhr, Ref. Kirch-
gemeindehaus, Bullingerstube, Baden. 
Zur Vorbereitung der Studienreise nach 
Antwerpen, dem Jerusalem des 
Nordens, vom 17. bis 20. Mai nimmt der 
Abend das sephardische Judentum in 
den Blick und bietet Informationen zur 
Reise. Leitung: Bernhard Lindner, 
Eliane Moesch. Auskunft: T 056 438 08 
40, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

«Pilgern und Reisen 2026»
Do 29.1., 19 bis 21.30 Uhr. Haus der 
Landeskirche, Feerstr. 8, Aarau. Die 
unterschiedlichen Reise- und Pilgeran-
gebote der Fachstelle werden detailliert 
vorgestellt. Der Abend bietet Informa-
tionen und Austausch. 

Leitung: Guido Estermann, Bernhard 
Lindner. Auskunft: T 056 438 08 40, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Kloster-, Kultur- und Kunstreise
12. bis 16. Juli. Im Dreieck zwischen 
Ulm, Augsburg und Donauwörth 
werden wir ca. 10 Klöster neben 
Kleinstädten, Dörfern und Kapellen 
besuchen. Ausgangspunkt aller 
Ausflüge ist das Klosterhotel Holzen in 
Allmannshofen. Leitung, Auskunft und  
Anmeldung: Alfred Höfler, alfred.
hoefler@gmx.net, T 079 761 82 47

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 10. Januar
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Oberentfelden. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Jona-
than Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 11. Januar
Christkath. Predigt mit Pfarrer Theo 
Pindl. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Dienstag, 13. Januar
Sternstunde Religion. Ayahuasca – 
 Erweiterung des Bewusstseins. 
SRF Info, 11.05 Uhr

Freitag, 16. Januar
SRF DOK. «American Yodel – Schwei-
zer Spuren im Amisch-Land» ist ein 
Film über ein spannendes Kapitel der 
Schweizer Geschichte, aber auch über 
Familie, Freundschaft und die grossen 
Fragen des Lebens. SRF Info, 14.10 Uhr

Samstag, 17. Januar
Dällebach Kari. Der Berner Coiffeur-
meister Karl Tellenbach, genannt Dälle-
bach Kari, brachte die Leute mit seinem 
Humor zum Lachen und lenkte so von 
der Tragik ab, die ihn selbst umgab. 
Regisseur Kurt Früh setzte dem 
Querkopf 1970 ein fulminantes 

filmisches Denkmal. In der Hauptrolle 
brillierte Walo Lüönd. SRF 1, 14 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kathedrale in Sitten. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 18. Januar
Freikirchliche Predigt mit Regula 
Knecht-Rüst, Pastorin der Heilsarmee. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Dienstag, 20. Januar
Sternstunde Religion. Eine Gruppe 
erfahrener Zen-Meditierender setzt 
sich auf der Rigi der Wirkung halluzi-
nogener Pilze aus. Wissenschaftler 
Franz Vollenweider und Zen-Meister 
Vanja Palmers möchten mit einem 
ungewöhnlichen Experiment den Geist 
öffnen und das Verhältnis zur Natur 
verändern. SRF Info, 11 Uhr

Donnerstag, 22. Januar
Einstein. Astrologie – Was sagen uns 
die Sterne? Es ist ein globaler Hype, 
besonders junge Menschen finden 
Gefallen an astrologischen Vorhersa-
gen. Früher waren Astrologie und 
Astronomie eng verbunden. Heute 
widerlegen Erkenntnisse über Planeten 
und Sterne Berechnungen der Astrolo-
gie, doch die Faszination bleibt. SRF 1, 
21.05 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn (Farbe Weiss – Lese-
jahr A). Erste Lesung: Jes 42,5a.1–4.6–
7; Zweite Lesung: Apg 10,34–38; Ev: Mt 
3,13–17

Sonntag, 18. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
49,3–5.6; Zweite Lesung: 1 Kor 1,1–3; 
Ev: Joh 1,29–34

Agenda

1434



Impressum

Herausgeber
Verein Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz
Innere Margarethenstrasse 26
4051 Basel
Tel. +41 61 363 01 70
info@lichtblick-nw.ch
Web: www.lichtblick-nw.ch

Redaktion
Marie-Christine Andres Schürch, Eva Meienberg, 
Leonie Wollensack, Ayelet Kindermann, Silvia 
Berger, Ursula Humburg Davis

Titelbild: Severina Bartonitschek/KNA 
Bilder Vermischtes: Marie-Christine Andres, Walt 
Disney Company Switzerland GmbH

Gestaltungskonzept
Die Gestalter AG, St. Gallen

Redaktionssystem / Druck
gateB AG, Steinhausen / CH Media Print AG, Aarau

Adressänderungen
In den Kantonen BL, AG und SO wenden Sie sich 
bitte an Ihr Pfarreisekretariat.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, Tel. 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen in BS: Tel. 061 690 94 44, 
mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 10. Januar – 23. Januar 2026, Nr. 02/2026

Filmtipp

Rental Family

Der Amerikaner Philipp ist in Tokio gestrandet. Ein ausge-
musterter einsamer Schauspieler. Ein Gelegenheitsjob bringt 
ihn zu einer Agentur, die Familie und Beziehungen auf Zeit 
vermittelt. Philipp mimt einen bislang unbekannten Vater 
eines Mädchens, den Biografen eines alternden Schauspielers, 
den besten Freund eines einsamen Herzens. So wird Philipp 
zum Vater, Sohn und Bruder zugleich – und zu seiner Familie.
In Japan gibt es über 300 solcher Agenturen. Regisseurin 
Hikari bewertet diese nicht. In «Rental Family» wird das Echte 
nicht klar vom Gespielten getrennt. Philipp erkennt, dass seine 
Rollen Verantwortung tragen und Wirkung entfalten. Seine 
Performance bedingt ganzheitliche Darstellung, vollständige 
Durchdringung, komplette Verwandlung. Nichts ist reine 
Illusion, nichts reine Wirklichkeit. So wird der Film auch zur 
Betrachtung über das Kino selbst: gespielte Gefühle werden 
Wahrheit.

Thomas Binotto

«Rental Family»; Japan, 2025; Regie: Hikari; Besetzung: Brendan 
Fraser, Takehiro Hira, Mari Yamamoto, Akira Emoto, Shannon 
Mahina Gorman; Kinostart: 8. Januar

Brand in Crans-Montana

Nationaler Trauertag

Nach dem tragischen Brand in Crans-Montana in 
der Nacht zum 1. Januar, bei dem vierzig Men-
schen ums Leben kamen und mehr als hundert 
weitere schwer verletzt wurden, bekundete die 
Schweizer Bischofskonferenz in einer Mitteilung 
ihre tiefe Verbundenheit mit den Opfern, ihren 
Familien und allen von diesem Unglück betroffe-
nen Menschen. 
Für Freitag, 9. Januar 2026, hat der Bund ge-
meinsam mit den Schweizer Kirchen einen natio-
nalen Trauertag ausgerufen. Das gab Bundes-
präsident Guy Parmelin in der Presse vom 
Sonntag, 4. Januar, bekannt.
Als Zeichen der nationalen Verbundenheit läuten 
an diesem Freitag um 14 Uhr in der ganzen 
Schweiz die Kirchenglocken. Zudem sei zu diesem 
Zeitpunkt eine Schweigeminute vorgesehen, 
sagte der Bundespräsident in Interviews mit 
dem «SonntagsBlick» und der «Sonntags-
Zeitung». «In diesem Moment der Einkehr können 
alle Menschen in der Schweiz persönlich der 
Opfer der Katastrophe gedenken», sagte er.
Die Schweigeminute und das Läuten der Kir-
chenglocken erfolgen gleichzeitig mit dem 
 Beginn der Trauerfeier in Crans-Montana. Dort 
findet am Freitag, 9. Januar, eine offizielle Ge-
denkzeremonie zu Ehren der Opfer des Brandes 
statt. Bundespräsident Guy Parmelin wird mit 
einer Delegation des Bundesrates am Gottes-
dienst teilnehmen.
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Vielleicht kennen einige von euch die Szene 
aus dem Lukasevangelium: Maria und Josef 
bringen den neugeborenen Jesus in den Tem-
pel. Dort begegnen ihnen Simeon und Hanna. 
Es ist zu lesen, dass die beiden sofort merken, 
dass Jesus kein gewöhnliches Baby ist. Sie be-
kennen Jesus als den verheissenen Erlöser. 
Auf diesem Zeugnis gründet das Hochfest, 
das die katholische Kirche am 2. Februar fei-
ert: «Die Darstellung des Herrn», vielerorts 
auch als «Mariä Lichtmess» bekannt.
Woher kommt dieser zweite Name? Die frühe 
Kirche feierte das Fest in Jerusalem seit dem 
vierten Jahrhundert. Der Besuch des Tempels 
wurde als erster Einzug Jesu in Jerusalem 
angesehen. Analog zum Einzug an Palm-
sonntag, bei dem die Menschen Jesus mit 
Palmzweigen begrüsst haben sollen, began-
nen die Gläubigen ab dem siebten Jahrhun-
dert, dieses ersten Einzuges mit Lichtprozes-
sionen zu gedenken. Die Kerzen, mit denen 
die Menschen das erste Kommen Jesu nach 
Jerusalem symbolisch begleiteten, wurden 
speziell für dieses Fest geweiht. Das Kerzen-
segnen war der Grund, weshalb das Fest in 
der westlichen Kirche «Mariä Lichtmess» 
 genannt wurde.
«Lichtmess» ist verständlich, aber warum 
«Mariä»? Das liegt daran, dass lange die Rei-
nigung Marias im Mittelpunkt des Festes 
stand. Frauen galten nach dem jüdischen Ge-
setz 40 Tage nach der Geburt eines Jungen 
als unrein und neben dem Kind sollte die 
Mutter – zur Reinigung – in den Tempel kom-
men. So auch Maria.
Die Lichtsymbolik spielt bei diesem Fest bis 
heute eine wichtige Rolle. In den Gottesdiens-
ten werden alle Kerzen, die im Jahr im Kir-
chenbetrieb benötigt werden, gesegnet. In 
manchen Pfarreien bringen die Menschen 
auch ihre Kerzen von zuhause mit, damit sie 
gesegnet werden.

Leonie Wollensack

Warum wir am 2. Februar  
Kerzen segnen

Aus Simeons Ausruf  
wird ein Nachtgebet

Simeon ist bereits sehr alt, als er Jesus als Baby im Tempel sieht. Er hatte eine 
Weissagung bekommen, dass er erst sterben werde, wenn er dem Messias begegnet 
ist. Als sich seine Hoffnung erfüllt, singt er ein Loblied: «Nun lässt du, Herr, deinen 
Knecht, wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. Denn meine Augen haben das Heil 
gesehen, das du vor allen Völkern bereitet hast, ein Licht, das die Heiden erleuch-
tet, und Herrlichkeit für dein Volk Israel.» Daraus entstand später das Nachtgebet 
«Nunc dimittis».  Eine Version aus Taizé könnt ihr euch hier anhören:
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